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6 Leitbild und Handlungsfelder für eine nachhaltige Mobilität 

 

Zukunftsfähig.Umweltfreundlich.Bürgernah 
Uelzenerinnen und Uelzener verstehen sich als moderne, multimodale Verkehrsteilnehmende, die an-
gepasst an Fahrtzweck, Erreichbarkeit, Wegelänge und Wegedauer bewusst verschiedene, an 
Nachhaltigkeit orientierte, Verkehrsmittel nutzen und miteinander kombinieren. 

Unsere Werte für Mobilität in der Hansestadt Uelzen: 

 

1.) Umwelt- und Klimaschutz 
Die Ziele von Umwelt- und Klimaschutz sind mit der zukünftigen Mobilitätsentwicklung zu vereinen 
und von zentraler Bedeutung.  

2.) Lebenswerte und attraktive Stadt 

Eine Stadt der kurzen Wege und Angebote für die letzte Meile erleichtern die Alltagsmobilität. 

3.) Erreichbarkeit 
Die verlässliche Erreichbarkeit von Zielpunkten im Stadtgebiet als auch im umgebenden ländlichen 
Raum ist von großer Bedeutung.  

4.) Verkehrssicherheit 
Eine Verbesserung der Verkehrssicherheit und die Reduktion von Gefahren- und Konfliktstellen stärkt 
die Lebensqualität. 

5.) Sozialverträglichkeit und Barrierefreiheit 
Die Anpassung der Verkehrsnetze erfolgt sozialverträglich und barrierefrei unter gleichrangiger Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen Bedürfnisse und Fehlbarkeiten der spezifischen Nutzergruppen. 

6.) Stärkung des Wirtschaftsstandortes 

Die Entwicklung der Hansestadt Uelzen als zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort (einschließlich der in-
nerstädtischen Unternehmen) ist, unter Berücksichtigung der Entwicklungen für funktionsgerechte 
und nachhaltige Güter- und Lieferverkehre, ist zu sichern.   
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Aus den übergeordneten Zielen ergeben sich folgende Handlungsfelder (=HF): 

Abbildung 1: Übersicht über die Handlungsfelder 

 

6.1 Förderung von Fuß- und Radverkehr 

In der Innenstadt und den umliegenden inneren Bereichen der Kernstadt von Uelzen wird den um-
weltfreundlichen Verkehrsmitteln Priorität eingeräumt. Neben einer attraktiven und sicheren 
Infrastruktur ist eine fuß- und radverkehrsfreundliche Mobilitätskultur zu entwickeln. Das Sicherheits-
gefühl vor allem der Zufußgehenden und auch der Radfahrenden wird erhöht. Der Fußverkehr und der 
Radverkehr sollen im Hinblick auf ihre Rolle als wesentliche Zubringer zu den Haltestellen des ÖPNV 
gestärkt werden. 

Uelzen hat bereits viele Potenziale für einen guten Radverkehr, die ausgebaut und gefördert werden 
sollen. Angestrebt wird eine sichere und durchgehende Radverkehrsinfrastruktur für Uelzen, um den 
Radverkehrsanteil zu erhöhen und das Fahrrad stärker in die Alltagsmobilität, touristischen Angebote 
als auch in die beruflichen Pendelverkehre wie zur Überwindung der sogenannten "letzten Meile" zu 
integrieren. Dabei sollen sowohl schnelle, umwegarme Direktverbindungen über Radvorrangrouten als 
auch landschaftlich reizvolle ăRadschºnroutenò1 sowie attraktive Vernetzungen in die Region z.B. über 
Radschnellwege ausgebaut werden. Für die Fußgängerinnen und Fußgänger sind wichtige Wegebezie-
hungen weiter auszubauen. Dabei soll den Aspekten Aufenthaltsqualität (u.a. Hitzeschutz) und 
Kommunikation mehr Platz eingeräumt werden. Gehwege sind für Fußgängerinnen und Fußgänger, 
also für niedrige Geschwindigkeiten, zu reservieren. Die Wege für höhere Geschwindigkeiten, wie Rad-
verkehr, sollen aus sicherheitsrelevanten Gründen getrennt geführt werden. Die Bedingungen des 
Fußverkehrs im Stadtgebiet sind unter anderem im Hinblick auf die Barrierefreiheit zu verbessern. 

Handlungsziele 

Á Priorität von Fuß- und Radverkehr zusammen mit dem ÖPNV in der inneren Kernstadt 

Á Attraktive und sichere Radverkehrsführung insbesondere auf dem Radroutennetz inklusive 
aller Hauptverkehrsstraßen im gesamten Stadtgebiet sowie ins Umland 

Á Hinreichende Gehwegbreiten für den Fußverkehr und bessere Aufenthaltsqualität  

 

 
1 Nach Prof. Dr. Peter Pez, Leuphana Universität Lüneburg, von Julia Drewes (2019): APP auf den Sattel. Das Navigationssys-

tem LüneburgMaps sucht Radrouten abseits von Hauptstraßen. Online unter https://www.leuphana.de/fileadmin/ 
user_upload/Forschungseinrichtungen/ifsk/personen/Pez_Peter/files/Stadtmagazin_PRISE_9-2019_-_Radrou-
ten_und_-navigation.pdf [letzter Zugriff 01.03.2023] 
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Á Sicheres, leichtes und barrierefreies Queren von Fahrbahnen 

6.2 Reduktion und umweltverträgliche Gestaltung des Kfz-Verkehrs 

Die innerstädtischen Kfz-Verkehre werden ohne wesentliche Verschlechterung der Erreichbarkeit re-
duziert. Der notwendige motorisierte Individualverkehr wird sicher gestaltet. Maßnahmen des 
(digitalisierten) Verkehrsmagements lenken den Straßenverkehr in der Hansestadt und beschränken 
diesen auf ein verträgliches Maß für einen kontinuierlichen Verkehrsfluss bei mäßigem Tempo. Maß-
nahmen zur Minimierung von Durchgangsverkehren erfolgen abgestimmt im gesamtstädtischen und 
regionalen Kontext. 

Der stadtverträgliche Umbau von Straßenräumen ist zur verkehrssicheren Gestaltung der Nahverkehre 
innerhalb des Siedlungsgebietes und der Innenstadt notwendig. Hierzu zählt die Überprüfung der Kno-
tenpunktformen, der Fahrbahnbreiten und Fahrstreifenanzahlen und der räumlichen Aufteilung von 
wichtigen Hauptverkehrsstraßen. Dabei sind die Anforderungen aller Verkehrsteilnehmerinnen und -
teilnehmer als auch die Leit- und Handlungsziele der weiteren Handlungsfelder zu berücksichtigen. 

Handlungsziele 

Á Reduktion des Kfz-Verkehrs bei Aufrechterhaltung der wesentlichen Erreichbarkeiten 

Á Stadtverträgliche Verkehrslenkung und -regelung für eine verbesserte Mobilität aller Ver-
kehrsmittel 

Á Verkehrssicherer Umbau von Knotenpunkten 

Á Kfz-dominierte Straßenräume integriert und umweltverträglich umgestalten 

6.3 Stärkung und Attraktivierung von Bus und Bahn 

Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ist ein wichtiger Baustein für eine umwelt- und sozialver-
trägliche Mobilität in der Hansestadt Uelzen. Die Mobilität innerhalb der Kernstadt und die Anbindung 
der Ortsteile an das Mittelzentrum soll emissionsarm über einen attraktiven und zuverlässigen öffent-
lichen Personennahverkehr erfolgen, welcher durch digitalisierte Angebote flankiert wird. Hierfür ist 
ein regelmäßiges und leicht verständliches Angebot an allen Tagen der Woche zuzüglich des Wochen-
endes (auch in Nebenzeiten) Voraussetzung. In dem Zusammenhang können zur Sicherstellung eines 
attraktiven Angebots an allen Wochentagen Mo.-Fr. (auch in Nebenzeiten Wochenende/Abend) fle-
xible öffentliche Mobilitätsangebote (On-Demand-Verkehr) eine geeignete Ergänzung für ein 
kundenorientiertes und einfach nutzbares (digital unterstütztes) System sein. Denkbar sind Modellpro-
jekte für den Einsatz von bedarfsorientierten elektrifizierten Mini- und Midi-Bussen in Schwach- und 
Nebenzeiten. 

Zur Anbindung der umgebenden Räume sowie zur Gewährleistung funktionierender Pendelverkehre 
ist der öffentliche Personennahverkehr auch im regionalen wie überregionalen Verbund weiter zu 
stärken. Dabei ist der Vernetzung und dem regelmäßigen Austausch mit den umliegenden Landkreisen 
sowie den Verkehrsunternehmen von Bus und Bahn ein hoher Stellenwert einzuräumen. 
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Handlungsziele 

Á Attraktive und ggf. flexible Bedienung auch in den Nebenzeiten 

Á Attraktiver und verlässlicher Busverkehr in der Kernstadt und in den Ortsteilen 

Á Starker öffentlicher Bus- und Bahnverkehr im regionalen Verbund 

Á Kostengünstige und nutzerfreundliche Mobilitätsangebote für Bus und Bahn 

6.4 Attraktive Vernetzung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

Die Hansestadt Uelzen setzt sich den Ausbau eines stadtweiten intermodalen Verkehrsangebots mit 
einem starken ÖPNV (Bus & Bahn), On-Demand- und Sharingangeboten zur Sicherung einer gleich-
bleibend hohen Mobilitätsqualität unabhängig vom motorisierten Individualverkehr (MIV) zum Ziel. 
Ein wichtiger Mobilitätspunkt in der Kernstadt ist der Hundertwasserbahnhof, dessen Potenziale als 
zentrale Schnittstelle für eine intermodale Vernetzung mit erweiterten Serviceleistungen noch mehr 
ausgeschöpft werden sollen.  

Gemeinsam mit einer Förderung des Rad- und Fußverkehrs sowie innovativen Ergänzungen, wie z.B. 
im Bereich der Digitalisierung, wird für die Bewohnerinnen und Bewohner, Arbeitnehmenden, schuli-
schen Einrichtungen sowie Touristen ein attraktives und vernetztes System als Alternative zum MIV 
kontinuierlich und strategisch ausgebaut und verbessert. Die Hansestadt Uelzen verfolgt hierbei das 
Ziel, Mobilitätsangebote des Umweltverbundes stadtweit zugänglich zu machen und den Umstieg auf 
emissionsarme Verkehrsmittel auch im regionalen Kontext zu vereinfachen. Geschaffen wird ein flä-
chendeckendes Netz an Mobilitätsstationen, um die Mobilität jedes Einzelnen zu verbessern. Die 
Stationen sollen an die jeweiligen Anforderungen des Umfeldes ausgestattet werden und flexibel nutz-
bare Mobilitätsangebote vorhalten. Zu berücksichtigen sind Aspekte wie leichte Zugänglichkeit, 
Komfort und Sicherheit sowie ein gut sichtbares wie stringentes Design. Der Pkw als Zubringer zu den 
zentralen intermodalen Schnittstellen soll auch, aber nachrangig berücksichtigt werden. 

Handlungsziele 

Á Starke intermodale Vernetzung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

Á Stadtweite Zugänglichkeit zu attraktiven Mobilitätsangeboten im Umweltverbund 

Á Reduzierung der Abhängigkeit vom Pkw 

Á Vereinfachte und attraktive Zugänglichkeit aller Systeme: Einrichtung eines für alle Personen-
gruppen sicheren, verständlichen, bezahlbaren, barrierefreien und erreichbaren Angebots 
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6.5 Steuerung des ruhenden Kfz-Verkehrs 

Parksuchverkehre verursachen neben Lärmbelastungen und Luftverschmutzung insbesondere im Be-
reich der Kernstadt Probleme im Verkehrsfluss. Gleichzeitig gibt es im öffentlichen Straßenraum einen 
hohen Konkurrenzdruck zwischen den unterschiedlichen Nutzergruppen um die vorhandenen Flächen.  

In der Hansestadt Uelzen soll in dem Kontext geprüft werden, inwieweit die Parkraumnachfrage insbe-
sondere in der Innenstadt unter Berücksichtigung der wesentlichen Erreichbarkeiten auf weniger 
belastete Bereiche und flächensparend auf Sammelanlagen verlagert werden kann. Parksuchverkehre 
sollen einhergehend effizient geleitet und durch ein (digital gestütztes) Parkraummanagement flan-
kiert werden, welches auf eine Reduktion der Parksuchverkehre sowie die optimierte Organisation des 
ruhenden Verkehrs abzielt. Darüber hinaus kann der motorisierte Individualverkehr mit Zielort Kern-
stadt Uelzen effektiver über das Parkraumangebot beeinflusst werden. 

Handlungsziele 

Á Parkraumangebot insbesondere in Bereichen mit hoher Nutzungskonkurrenz flächensparsa-
mer gestalten und Nachfrage nötigenfalls verlagern 

Á Parksuchverkehre effizient leiten 

Á Angemessene Parkkapazitäten innenstadtnah vorhalten 

6.6 Chancen der Digitalisierung von Mobilitätsangeboten nutzen 

Die Erfassung von Daten und deren Verknüpfung ist eine wesentliche Voraussetzung zur erfolgreichen 
Etablierung intelligenter Verkehrssysteme sowie multi- und intermodaler Lösungen. Für eine intelli-
gente Mobilität der Zukunft wird der Verfügbarkeit und dem Ausbau von Echtzeitinformationen eine 
Schlüsselrolle zugewiesen. Gerade eine multi- und intermodale Verkehrsmittelnutzung lebt von digita-
len Möglichkeiten zur Information und Buchung. Ob für den ÖPNV, die Logistik oder die Nutzung von 
Kfz oder Fahrrad: Echtzeitdaten ermöglichen die Vernetzung von Informationen, die Differenzierung 
von Angeboten, die Steuerung des Verkehrs auf lokaler und übergeordneter Ebene und die Personali-
sierung von Informationen und Mobilitätsangeboten.  

Für ein klimafreundliches und funktionierendes Gesamtverkehrssystem bedarf es einer entsprechen-
den effizienten Steuerung der Verkehrsbeziehungen und eines Ausbaus der digitalen Infrastruktur 
innerhalb der Hansestadt Uelzen und darüber hinaus.  

Handlungsziele 

Á Nutzung von Daten für ein intelligentes Verkehrsmanagement 

Á Attraktive Mobilitätsangebote auf Basis neuer digitaler Möglichkeiten 

Á Bereitstellung von Echtzeitinformationen im ÖPNV und an zentralen Haltestellen 

Á Digitalisierung der Auskunfts- und Buchungsmöglichkeiten von Mobilitätsangeboten 
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6.7 Förderung neuer Antriebstechnologien 

Die motorisierten Verkehre, welche auch in Zukunft nicht vermieden werden können, sollen ohne fos-
sile Brennstoffe auskommen. Mit der Förderung von emissionsfreien Alternativen zu Diesel- und 
Benzinmotoren, wie batterieelektrischen oder wasserstoffbasierten Antrieben, leistet die Hansestadt 
Uelzen einen wichtigen Beitrag für eine klimafreundliche Mobilitätswende. Nicht nur im Bereich der 
privaten Haushalte bestehen Potenziale zur Förderung umweltfreundlicher Antriebe, sondern auch in 
den anderen Handlungsfeldern wie Bus und Bahn, kommunale Fuhrparke, Tourismus, Sharingsysteme 
und Wirtschaftsverkehre. Dabei kann auf die bereits bestehende Ladeinfrastruktur für E-Mobilität sehr 
gut aufgebaut werden. Ebenso ist der Aufbau einer Infrastruktur zur Nutzung als auch zur Erzeugung 
von grünem Wasserstoff zukünftig, insbesondere für den Güterverkehr, zu berücksichtigen. Es sollen 
verschiedene Wege ausgelotet und begangen werden, mit denen die Hansestadt Uelzen die Durchset-
zung alternativer Antriebe wesentlich vorantreiben kann. 

Handlungsziele 

Á Ausbau der Elektroladeinfrastruktur im öffentlichen und privaten Raum 

Á Berücksichtigung der Einsatzmöglichkeiten zum Einsatz von Wasserstoff für öffentliche und 
private Zwecke, insbesondere im Wirtschafts- und im Öffentlichen Verkehr 

Á Verschiedene Wege zur Förderung postfossiler Kfz-Antriebe beschreiten 

6.8 Optimierung der Wirtschaftsverkehre 

Die Hansestadt Uelzen setzt sich zum Ziel, die Wirtschafts- und Güterverkehre räumlich und zeitlich 
stärker zu steuern, vor allem auch zur Entlastung der Wohnquartiere und der Innenstadt. Mit Hilfe 
smarter Mobilitätslösungen und intelligenter Vernetzung können der Liefer- und Logistikverkehr effi-
zienter und ressourcenschonender durchgeführt werden. An Umlade- und Depotstationen werden 
Transporte gebündelt. Die Feinverteilung erfolgt dann per Lastenrad oder Elektro-Kleintransporter.  

Neue Park-, Lade- und Lieferkonzepte minimieren Parkdruck, Behinderungen, Lärm- und Luftbelastun-
gen in engen Straßenzügen durch flächeneffiziente und saubere Vehikel. Perspektivisch können auch 
Modellprojekte für den Einsatz autonomer Fahrzeuge entwickelt werden. Der großräumige Güterver-
kehr soll möglichst auf der Schiene und der Wasserstraße abgewickelt werden. Die Hansestadt Uelzen 
unterstützt dies durch ein strategisches Gewerbeflächenmanagement und prüft die Möglichkeiten zur 
Förderung von Gleisanschlüssen und intermodalen Schnittstellen im Güterverkehr.  

Handlungsziele 

Á City-Logistik mit Umschlag und Bündelung der Warenströme auf das Lastenrad bzw. den 
Elektrokleintransporter 

Á Förderung des Lastenrads für alle in Frage kommenden Wirtschaftsverkehre 

Á Förderung von Schiene und Wasserstraße für den großräumigen Güterverkehr 

Á Stärkung postfossiler Antriebe  
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7 Maßnahmenkonzept 

Von Beginn an hat der Prozess zur Erstellung des nachhaltigen Mobilitätskonzeptes immer wieder die 
Notwendigkeit der Vernetzung von Ortsteilen und Siedlungsbereichen aufgezeigt und die konsequente 
Förderung der umweltgerechten Verkehrsmittel hervorgebracht. Dies spiegelt das Leitbild wider, aber 
auch in den verschiedenen Beteiligungsformaten wurden die bestehenden Defizite im multimodalen 
Verkehrsangebot und die Notwendigkeit des Angebotsausbaus herausgearbeitet.  

Mit dem Maßnahmenkonzept wird aufbauend auf das Leitbild eine modular aufgebaute, konsequente 
Verknüpfung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes vorgesehen. Berücksichtigt wird die gesamte 
Wegekette eines inter- wie multimodalen Mobilitätsverhaltens. Ziel ist die Vermeidung und Verlage-
rung von individuellen Pkw-Fahrten durch einen erleichterten Zugang zu alternativen 
klimafreundlichen Mobilitätsangeboten. 

Durch die Bereitstellung neuer Mobilitätsangebote, auch in den Ortsteilen, und der Vernetzung ver-
schiedener Verkehrsmittel kann die Etablierung emissionsarmer Mobilitätsmuster gefördert und der 
Pkw-Besitz verringert werden. Die gut organisierte, nahtlose Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrs-
mittel erleichtert ein multimodales Alltagsverhalten und mehr Unabhängigkeit vom motorisierten 
Individualverkehr. Die Akzeptanz von (neuen) Mobilitätsangeboten steigt deutlich, wenn sich die Nut-
zerinnen und Nutzer gut informiert fühlen und die Zugänglichkeit niedrigschwellig möglich ist.  

Die Mobilitätsentwicklung ist eine komplexe Aufgabe. Es sind nicht nur zum Teil widersprüchliche und 
je nach Situation unterschiedliche Bedürfnisse von Verkehrsteilnehmenden, Anwohnenden oder Un-
ternehmerinnen und Unternehmern in Einklang zu bringen. Auch das Zusammenwirken verschiedener 
Maßnahmen ist laufend zu verbessern, sodass ein funktionierendes System unter Ausnutzung optima-
ler Synergien, trotz der mitunter unterschiedlichen und vielfältigen Zuständigkeiten, entsteht.  

Anhand der bestehenden Planwerke wurden zunächst die in Uelzen und der Region diskutierten Maß-
nahmen zusammengetragen. Einige umfassen die gleiche Fragestellung, sind aber in verschiedenen 
Planwerken benannt worden. Diese wurden für die weitere Bewertung zusammengeführt, um Redun-
danzen zu vermeiden. Entsprechend der Lücken, für die in den bisherigen Planwerken keine 
Maßnahmen entwickelt wurden, wurden weitere Vorschläge entwickelt. Hierbei hat sich das Gutach-
terteam an nationaler und internationaler Best Practice orientiert und lokale Interessengruppen mit 
eingebunden. Nach diesem Schritt wurden die Maßnahmen für die weitere Bewertung verdichtet und 
ausformuliert. 

Ziel der Bewertung ist es, eine Einordnung und Priorisierung vorzunehmen. Maßnahmen mit beson-
ders hoher Priorität und großem Beitrag zur Zielerreichung werden in Steckbriefen detailliert 
beschrieben.  

Für Maßnahmenvorschläge, die rein planerische bzw. konzeptionelle Maßnahmen umfassen, erfolgte 
die Bewertung bezogen auf die eigentliche Maßnahmenumsetzung. Demnach beinhaltet beispiels-
weise die Bewertung der Machbarkeitsstudie zur Einführung einer Radvorrangroute auch die 
Umsetzungskosten des fertiggestellten Radweges. Andernfalls würden jegliche vorbereitende Maß-
nahmen für wirkungsvolle Umsetzungsmaßnahmen in der Bewertung durchfallen. 
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Nachfolgend sind die Handlungsempfehlungen aufgelistet und detailliert erläutert (siehe Tabelle 1). 
Diese wurden anhand der acht Handlungsfelder strukturiert (siehe Abbildung 1). 

Abbildung 2: Übersicht über die Handlungsfelder 

In jedem Handlungsfeld sind strategisch-konzeptionelle Handlungsempfehlungen und konkrete ver-
ortbare Maßnahmen vorgesehen. Die entwickelten Empfehlungen und Maßnahmen sind, wenn 
möglich, in einer Karte verortet. Zusätzlich zu den Handlungsfeldern bestehen Querschnittsthemen, die 
die künftige Mobilitätsentwicklung übergreifend betreffen und in allen Handlungsfeldern berücksich-
tigt sind:  

Â Barrierefreiheit: Die Anforderungen aller Nutzergruppen sind gemäß den geltenden technischen 
Regelwerken zu gewährleisten 

Â Verkehrssicherheit: Überprüfung zur Einhaltung der (straßenverkehrlichen) Regelungen 

Â Mobilitätsmanagement: Aufklärung betreiben, übergreifende Kommunikations- und Marke-
tingstrategie zu bestehenden und neuen Produkten, ggf. Ergänzung auf Verwaltungsebene zur 
Integrierung von personellen und finanziellen Ressourcen 

Â Umwelt- und Klimaschutz: Maßnahmen zur CO2-Einsparung und Emissionsreduzierung,  

Diese Querschnittsthemen bzw. die sich daraus ergebenden Anforderungen sind in allen Handlungs-
feldern berücksichtigt. Nachfolgend ist eine Übersicht über die Maßnahmen der sieben 
Handlungsfelder dargestellt. 

Tabelle 1: Übersicht der acht Handlungsfelder und der dazugehörigen Maßnahmen 

Handlungsfeld Maßnahmen 

Förderung von Fuß- 
und Radverkehr 

1.1 Radvorrangrouten etablieren 

1.2 Radrouten ausbauen 

1.3 Gehverbindungen ausbauen 

1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 

1.5 Fahrradparken verbessern 

1.6 Organisation und Umsetzung 

2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

2.2 Straßenräume integriert umgestalten 
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Reduktion und um-
weltverträgliche 
Gestaltung des Kfz-
Verkehrs 

2.3 Knotenpunkte sichern 

2.4 Straßenneubau begleiten 

Stärkung und Attrak-
tivierung von Bus 
und Bahn 

3.1 Stärkung des Stadtbusses 

3.2 Flexibilisierung des Angebotes 

3.3 Optimierung des Regionalverkehrs 

3.4 Anregungen an den Schienenverkehr 

3.5 Tarifanpassungen 

3.6 Schaffung einer barrierefreien/barrierearmen Mobilität 

Attraktive Vernet-
zung der 
Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes 

4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

4.3 Etablierung eines Bikesharing-Angebotes 

4.4 Ausbau des Carsharing-Angebotes 

4.5 Leitsystem zur Information über Mobilitätsangebote 

4.6 Förderung multimodaler Mobilität (Organisation, Marketing) 

Steuerung des ru-
henden Kfz-Verkehrs 

5.1 Parken in Wohnstraßen 

5.2 Parken an Hauptverkehrsstraßen 

5.3 Parkraumnachfrage auf Sammelparkanlagen bündeln 

Chancen der Digitali-
sierung von 
Mobilitätsangeboten 
nutzen 

6.1 Echtzeit-Informationen im ÖPNV 

6.2 Autonome (E-) Fahrzeuge im ÖV 

6.3 Umweltintensive Steuerung intelligenter Verkehrssysteme 

6.4 Digitales Parkraummanagement 

6.5 Mobilitätsplattform 

6.5 Multimodales Verkehrsmanagement 

7.1 Bedarfsorientierter Ausbau öffentlicher (Elektro-)Ladeinfrastruktur 
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Förderung neuer An-
triebstechnologien 

7.2 Förderung privat genutzter (E-)Lademöglichkeiten 

7.3 Etablierung von Wasserstoff-Infrastruktur 

7.4 Umstellung städtischer Fuhrpark auf alternative Antriebe 

Optimierung der 
Wirtschaftsverkehre 

8.1 Überregionalen Güterverkehr modal verlagern 

8.2 Verträglichkeit des Straßengüterverkehrs erhöhen 

8.3 City-Logistik neu aufstellen 

 

 

Die folgenden Maßnahmen werden mit Hilfe von Kategorien nacheinander beschrieben. Folgende Ka-
tegorien sind mit Hilfe von Piktogrammen dargestellt. 

 

 

Eine langfristig erfolgreiche Umsetzung des nachhaltigen Mobilitätskonzeptes impliziert neben der 
kontinuierlichen Abwicklung des Handlungsprogramm von Maßnahmen auch die Integration in die be-
stehende Situation von Uelzen. Dies beinhaltet die Kopplung an bestehende Konzepte und die 
Verschneidung zu anderen formulierten Projekten in der Hansestadt Uelzen und der Region. Die Maß-
nahmensteckbriefe geben daher auch Hinweise auf die Anschlussfähigkeit zu bestehenden Konzepten 
und beschreiben Aspekte, welche bei einer Fortschreibung zu berücksichtigen sind. Dies betrifft auch 
die Schnittstellen der einzelnen Konzepte zwischen Mittelzentrum und Umland, um die Ankerfunktion 

Zeitraum: 

 Kurzfristig = bis < 5 Jahre  

 Mittelfristig = bis < 10 Jahre  
 Langfristig =  > 10 Jahre / Daueraufgabe = kein Umsetzungsabschluss 

Priorität: 
 Niedrig = Maßnahme hat eine niedrige Priorität 
 Mittel = Maßnahme hat eine mittlere Priorität 
 Hoch = Maßnahme hat eine hohe Priorität 

Kosten: 
 Niedrig = geschätzte Kosten < 50.000 Euro 
 Mittel = geschätzte Kosten 50.000 - 500.000 Euro 
 Hoch = geschätzte Kosten > 500.000 Euro 

Klimawirkung:  
 Niedrig = geringe CO2-Einsparung 
 Mittel = mittlere CO2-Einsparung  
 Hoch = hohe CO2-Einsparung 



 

18  Nachhaltiges Mobilitätskonzept - Hansestadt Uelzen 

der Hansestadt Uelzen für die umliegenden Gemeinden zu stärken und eine gemeinsame nachhaltige 
Mobilitätsentwicklung zu unterstützen. Weiterentwicklungen richten sich u.a. an:  

Â Klimaschutzkonzept der Hansestadt Uelzen 

Â ISEK, Innenstadtentwicklungskonzept (INSEK) der Hansestadt Uelzen 

Â Radverkehrskonzept der Hansestadt Uelzen 

Â Nahverkehrsplan des Landkreises Uelzen  

Â Radwegekonzept des Landkreises Uelzen 

In den Maßnahmensteckbriefen sind aktuelle Fördermöglichkeiten von Bund, dem Land Niedersach-
sen und weiteren Institutionen in Kurzform aufgeführt. Eine detaillierte Darstellung der 
Fördermöglichkeiten ist im Anhang (siehe 9) zusammengestellt.  
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7.1 Förderung von Fuß- und Radverkehr 

Das Fahrradfahren erfreut sich einer wachsenden Beliebtheit, während das Zufußgehen auf kurzen 
Strecken als Urform menschlicher Bewegung immer die sinnvollste Fortbewegungsart bleiben wird. 
Dies möchte die Hansestadt Uelzen aus guten Gründen weiter unterstützen: der öffentliche Raum wird 
belebt, es entstehen keine Lärm-, Luftschadstoff- und Treibhausgasemissionen, der vorhandene Platz 
kann besser genutzt werden, der Zu- und Abgang zum öffentlichen Nahverkehr wird verbessert. Um 
einen wirklichen Quantensprung in der Qualität der Radwege zu erzielen, baut die Hansestadt Uelzen 
Radvorrangrouten auf den wichtigsten Strecken sternförmig in die Innenstadt (siehe Maßnahme 1.1). 
Hier gelten besonders hohe Anforderungen an die Breite, die Trassierung und die Trennung vom Kfz-
Verkehr. Aber auch alle anderen Radrouten sollen gemäß den geltenden Richtlinien ausgebaut wer-
den, hierzu sind unter anderem langfristig einige Umbauten von Hauptverkehrsstraßen und der Entfall 
von Parkplätzen nötig, um attraktive und sichere Radwege zu schaffen (siehe Maßnahme 1.2).  

Der Fußverkehr als inklusivste und nachhaltigste Form der Fortbewegung ð inklusive der Belange von 
Mobilitätseingeschränkten ð soll durch einen gezielten Ausbau der Gehwege und die Erleichterung des 
Querens von Fahrbahnen gefördert werden (siehe Maßnahme 1.3). Sind sich alle insofern einig, als 
dass eine belebte und gut erreichbare Innenstadt wichtig ist, so gibt es doch verschiedene Ansichten 
darüber, ob und inwieweit die Fußgängerzone ausgeweitet und Parkplätze zugunsten von Aufenthalts-
flächen umgewandelt werden sollen. In der Maßnahme 1.4 werden daher mehrere Varianten 
vorgeschlagen, mit Empfehlung f¿r den ăMittelwegò, einer Ausweitung in der VeerÇer StraÇe zusam-
men mit einer Attraktivierung der Sammelparkanlagen. Angenehm und sicher Fahrrad fahren zu 
können ist das eine ð am Start- und Zielort muss das Rad gut und geschützt abgestellt werden können, 
weswegen je nach Standort neue Sammelschließanlagen, offene überdachte Sammelanlagen oder ein-
zelne Fahrradbügel errichtet werden sollen (siehe Maßnahme 1.5).  

Da es sich bei der umfassenden Förderung des Fuß- und Radverkehrs um eine aufwändige, langfristige 
Aufgabe handelt, müssen Personal-, Finanz- und Planungsressourcen deutlich verstärkt werden, um 
die ambitionierten Maßnahmen auch konkret umzusetzen (siehe Maßnahme 1.6). Das Radverkehrs-
konzept für die Hansestadt Uelzen und das Regionale Radwegekonzept des Landkreises Uelzen sollten 
entsprechend fortgeschrieben, ein Fußverkehrskonzept sollte aufgestellt werden. 

Tabelle 2: Maßnahmen zur Förderung von Fuß- und Radverkehr 

Nr. Maßnahmentitel Priorität Kosten Zeitraum 

1.1 Radvorrangrouten etablieren 
   

1.2 Radrouten ausbauen 
   

1.3 Gehverbindungen ausbauen 
   

1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 
   

1.5 Fahrradparken verbessern 
   

1.6 Organisation und Umsetzung 
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Eine Gesamtübersicht über die vorgeschlagenen Maßnahmen ð sofern sie räumlich verortet werden 
können ð bieten Abbildung 29, die Abbildung 4 und die Abbildung 5. Nachfolgend werden die einzel-
nen MaÇnahmen im Handlungsfeld ăFºrderung von FuÇ- und Radverkehrò vorgestellt. 

Abbildung 3: Maßnahmenkarte Handlungsfeld 1 Förderung von Fuß- und Radverkehr ð Gesamtstadt 

 

Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 
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Abbildung 4: Maßnahmenkarte Handlungsfeld 1 Förderung von Fuß- und Radverkehr ð Kernstadt 

 

Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 
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Abbildung 5: Maßnahmenkarte Handlungsfeld 1 Förderung von Fuß- und Radverkehr ð Innenstadt 

 
Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 
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1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Erläuterung  

Das Radfahren soll deutlich angenehmer und sicherer werden. Daher werden auf den wichtigsten Strecken für 

den Radverkehr sogenannte Radvorrangrouten errichtet. Auf diesen gelten erhöhte Anforderungen an die Quali-

tät der Wegeführung (Standards), welche schrittweise baulich und regulatorisch umgesetzt werden sollen. 

Umverteilungen von Flächen und Bevorrechtigung zulasten des Kfz-Verkehrs sind dabei in gewissem Maße not-

wendig und hinnehmbar. Die im Folgenden definierten Routen verbinden die Innenstadt und den 

Hundertwasserbahnhof mit den wichtigsten Ortsteilen. Sie können in die Nachbargemeinden weitergeführt wer-

den. Auf den Routen besteht bereits ein hohes Radverkehrsaufkommen, aufgrund der Quell-Ziel-Relationen ist 

in Umsetzung der Radvorrangrouten ein weiter wachsendes Radverkehrsaufkommen zu erwarten. 

5 Radvorrangrouten für Uelzen (ca. 22,5 km Länge) 

Â NORD ð ăIlmenaurouteò: Innenstadt ð Ilmenau ð Spottweg / Neu Ripdorf ð Hafen (ca. 5,5 km Länge) ð Elbe-

Seitenkanal ð weiter nach Bad Bevensen 

Â NORDOST ð ăOldenstadtrouteò: Bahnhof ð Innenstadt ð Lindenstraße ð Elbe-Seitenkanal ð Oldenstadt (ca. 

2,5 km Länge) 

Â SÜDOST ð ăGroÇ Liedern-Routeò: Innenstadt ð Esterholzer Straße ð BBS-Campus ð Elbe-Seitenkanal ð 

Groß Liedern (ca. 3,5 km Länge) ð weiter nach Bad Bodenteich 

Â SÜD ð ăHoldenstedtrouteò: Innenstadt ð Veerßer Straße ð Celler Straße ð Holdenstedt (ca. 6 km Länge) ð 

weiter nach Suderburg 

Â WEST ð ăWesterweyhe-Routeò: Innenstadt ð Bahnhof ð Sternstraße / Ebstorfer Straße ð Westerweyhe (ca. 

5 km Länge) ð weiter nach Ebstorf 

Radvorrangrouten-Standards 

Gemäß Hinweisen zu Radschnellverbindungen und Radvorrangrouten der FGSV (2021) ð Auszug 

Netzelement auf Radvorrangroute Regel-
breite 

Hinweis Beispiele  

(siehe ausführlich Karte + 
Einzelmaßnahmenkatalog) 

Einrichtungsradweg an Hauptverkehrsstraße 

(gegenüber  Radfahrstreifen zu bevorzugen) 

Ó 2,50 m + 0,75 m breiter 

Sicherheits-

raum zur 

Fahrbahn 

Veerßer Straße 

Celler Straße 

Radfahrstreifen an Hauptverkehrsstraße Ó 2,75 m   

Fahrradstraße 

Vorfahrt über einmündende Nebenstraßen 

per baulich angelegter Gehwegüberfahrten 

Ó 4,60 m  Lindenstraße 

Esterholzer Straße 

Sternstraße 
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Verkehrsberuhigende Elemente erforderlich: 

Â Gepflasterter Mittelstreifen 

Â Diagonalsperren 

Â Entgegengesetzte Einbahnstraßen für Kfz 

Selbständiger Zweirichtungsradweg 3,00 m  Ilmenauuferweg (Birken-

allee ð Lange Brücke) 

Selbständiger gemeinsamer Geh- und Rad-

weg innerorts 

4,00 m  Ilmenauuferweg 

Gemeinsamer Geh- und Radweg außerorts 3,50 m  Westerweyher Stadtweg 

Betriebswege Elbe-Seiten-

kanal 

Â Umgestaltung von Straßenräumen zur Integration der Radverkehrsanlagen (siehe Maßnahme 2.2) 

Â Anforderungen an Knotenpunkte (Minimierung der Verlustzeiten, Bevorrechtigung RVR prüfen z. B. Meyer-

holzweg ð Lindenstraße über Birkenallee) 

Â Anforderungen an Oberflächenqualität (i. d. R. Deckschicht aus Asphalt)  

Â Anforderungen an die Trassierung (Kurvenradius bei freier Trassierbarkeit Ó 20 m) 

Â Anforderungen an die ortsfeste Beleuchtung (innerorts Standard; außerorts mindestens an besonderen 

Konfliktstellen; Vorschlag: durchgehende adaptive Beleuchtung mit Leuchtdichteabsenkung) 

Â Radwegüberfahrt auf gleichbleibendem Höhenniveau an Grundstückszufahrten 

Â Grüne Begleitlinie zur Orientierung und Erkennbarkeit der RVR 

- Siehe Einzelmaßnahmenkatalog im Anhang ð 

Abbildung 6: Visualisierung einer bevorrechtigten Geh- und Radwegüberfahrt (Quelle: BMDV 20222) 

 

 

 
2  Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2022): Einladende Radverkehrsnetze. Begleitbroschüre zum Sonderpro-
gramm ăStadt und Landò. Berlin. Online unter https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/ 
StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile [letzter Zugriff 30.11.2022].  

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile


 

Nachhaltiges Mobilitätskonzept Hansestadt Uelzen   25 

 

 

Abbildung 7: Beispiele für eine bevorrechtigte Radverkehrsführung im Übergang selbständiger Zweirichtungs-
radweg ð Fahrradstraße (links) und eine Fahrradstraße (rechts) (Ebd.) 

     

Abbildung 8: Planskizze zur Führung der Radvorrangroute West im Bereich des Hundertwasserbahnhofs 

 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Integration in das Radverkehrskonzept für die Hansestadt Uelzen 

Â Prüfung und Abstimmung von Einzelmaßnahmen 

Â Gezielter Ausbau der Radvorrangrouten 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 
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Â Polizei 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 2.3 Knotenpunkte sichern 

Verkehrliche Wirkung Â Attraktivitätssteigerung des Radverkehrs auf den wichtigsten Pendel- und 

Freizeitverkehrsrouten; direkte Förderung durch bauliche und verkehrsre-

gelnde Maßnahmen, indirekte Förderung durch Markenbildung 

Â Erhöhung der objektiven und subjektiven Verkehrssicherheit 

Â Modale Verlagerung von Kfz-Verkehren auf den Radverkehr 

Â Stärkung des Fahrrads als Zubringer zum ÖV 

Â Stärkung des Innenstadtbesuchs mit dem Fahrrad, Senkung des Aufkom-

mens an ruhendem Kfz-Verkehr in der Innenstadt 

Â Schutz des Fußverkehrs durch separierte Radverkehrsanlagen 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorität 
 

Zeitraum  

Kurz- und mittelfristige Umsetzung von Einzelmaßnahmen; langfristige Umset-

zung gesamter Radvorrangrouten 

Förderung Land: 

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 

Â Sonderprogramm Stadt und Land (75 %) 

Bund: 

Â Nationale Klimaschutzinitiative ð Klimaschutz durch Radverkehr (75 %) 

Â Richtlinie zur Ertüchtigung von Betriebswegen an Bundeswasserstraßen 

für den Radverkehr (90 %) 
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1.2 Radrouten ausbauen 

Erläuterung  

Auf allen Routen des Radverkehrs soll eine hohe Qualität der Wegeführung gemäß den Richtlinien erreicht wer-

den. Hierzu zählen auch alle innerörtlichen Hauptverkehrsstraßen; es ist eine eigenständige Führung getrennt 

vom Kfz-Verkehr (subjektive Sicherheit) und vom Fußverkehr (Schutz Zufußgehender) mit guten Sichtverhältnis-

sen an den Knotenpunkten (fahrbahnnahe Führung) anzustreben. Hierfür müssen auch Flächen insbesondere 

vom ruhenden Kfz-Verkehr umgenutzt werden (siehe Maßnahme 5.2). Über Nebenstraßen und Grundstücksein-

fahrten sollen bauliche, bevorrechtigte Geh- und Radwegüberfahrten angelegt werden. Auch selbständige Wege, 

Brücken und Unterführungen sind zu ertüchtigen. An Landstraßen sind separierte gemeinsame Geh- und Rad-

wege auszubauen. Alle Einbahnstraßen sind grundsätzlich in Gegenrichtung für den Radverkehr gemäß Nr. IV zu 

Z 220 VwV-StVO freizugeben. 

Radroutennetz 

Â Definiertes Radroutennetz der Hansestadt Uelzen aus dem Radverkehrskonzept 

Â Teils ergänzende Routen in der Netzkarte vorgesehen 

Â Direktverbindungen für den Alltagsradverkehr Ą Zielwegweisung 

Â Radschönrouten für den Freizeit-Radverkehr Ą Zielwegweisung, Zusatzplakette ănicht alltagstaugliche 

Streckeò (Baum-Symbol) 

Radrouten-Standards ð Ausbau als Hauptverbindungen des Radverkehrs 

Gemäß Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen, Richtlinien für die Anlage von Landstraßen und Emp-

fehlungen für Radverkehrsanlagen der FGSV 

Umgestaltung von Straßenräumen zur Integration der Radverkehrsanlagen (siehe Maßnahme 2.2) 

Netzelement auf Radroute Regel-
breite 

Hinweis Beispiele  

(siehe ausführlich Karte + 
Einzelmaßnahmenkatalog
) 

Einrichtungsradweg an Hauptverkehrs-

straße 

(an allen Hauptverkehrsstraßen gegen-

über markierten Führungen auf der 

Fahrbahn zu bevorzugen) 

2,00 m + 0,50 m Sicherheits-

raum zur Fahrbahn 

+ 0,75 m Sicherheits-

raum zu Parkständen 

Möglichst asphaltiert 

Ostring 

L 250 Johnsburg 

Radfahrstreifen 1,85 m   

Schutzstreifen (nur in Ausnahmefällen 

anzuordnen) 
1,85 m (gemäß UDV)  

Kurze Ortsdurchfahrten in den Ortsteilen:   K 3 Molzen 
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Gemeinsame Geh- und Radwege Ó 2,50 m B 71 Groß Liedern 

An Knotenpunkten im Zuge von Vorfahrtstraßen mit Radverkehrsanlagen:  

Â Geh- und Radwegüberfahrten auf gleichbleibendem Höhenniveau mit 

Schrägbordsteinen zur Fahrbahn über Einmündungen von Nebenstraßen 

und Grundstückszufahrten mit geringem Schwerlast-Kfz-Aufkommen 

Â Roteinfärbung aller markierten Radwegfurten 

Im Zuge Ostring 

Im Zuge L 250 Johnsburg 

Nebenstraßen: 

Â Möglichst Tempo 30-Zone 

Â Bei hoher Radverkehrsdichte bzw. hoher Netzbedeutung Einrichtung 

Fahrradstraße 

Albertstraße 

Selbständiger gemeinsamer Geh- und 

Radweg innerorts 

Ó 2,50 m Möglichst asphaltiert Wege entlang Ilmenau 

Selbständiger gemeinsamer Geh- und 

Radweg innerorts, Brücke oder Unterfüh-

rung 

Ó 3,00 m Gute Einsehbarkeit 

und Beleuchtung 

Unterführung Zuckerfabrik 

Landstraßen: 

Gemeinsame Geh- und Radwege 

Ó 2,50 m Priorität Neubau vor 

Ausbau 

Möglichst asphaltiert 

K 8 Holdenstedt ð Klein 

Süstedt (Neubau) 

K 3 (Ausbau) 

Landwirtschaftlicher / forstwirtschaftli-

cher Weg 

Ó 3,00 m Möglichst asphaltiert Wegeverbindung Störten-

bütteler Weg ð Hafen 

- Siehe Einzelmaßnahmenkatalog im Anhang ð 

Abbildung 9: Geh- und Radwegüberfahrt im Zuge einer Vorfahrtstraße (Quelle: BMDV 20223) 

 

 

 
3  Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2022): Einladende Radverkehrsnetze. Begleitbroschüre zum Sonderpro-
gramm ăStadt und Landò. Berlin. Online unter https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-
radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile [letzter Zugriff 30.11.2022]. 

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
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Abbildung 10: Querschnittsaufteilung einer Hauptverkehrsstraße mit 17,00 m Straßenraumbreite (siehe Maß-
nahme 2.2) 

 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Integration in das Radverkehrskonzept für die Hansestadt Uelzen 

Â Prüfung und Abstimmung von Einzelmaßnahmen 

Â Teils gezielter Ausbau der Radrouten, teils Ausbau im Zusammenhang mit 

straßenbaulichen oder kanaltechnischen Sanierungsmaßnahmen 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 

Â Polizei 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 2.3 Knotenpunkte sichern 
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Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

Â 4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

Verkehrliche Wirkung Â Attraktivitätssteigerung des Radverkehrs durch erhöhten Fahrkomfort 

Â Erhöhung der objektiven und subjektiven Verkehrssicherheit 

Â Modale Verlagerung von Kfz-Verkehren auf den Radverkehr 

Â Stärkung des Fahrrads als Zubringer zum ÖV 

Â Stärkung des Innenstadtbesuchs mit dem Fahrrad, Lenkung des Aufkom-

mens an ruhendem Kfz-Verkehr in der Innenstadt 

Â Schutz des Fußverkehrs durch separierte Radverkehrsanlagen 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Kurz- und mittelfristige Umsetzung von Einzelmaßnahmen; langfristiger Aus-

bau aller Radrouten 

Förderung Land: 

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 

Â Sonderprogramm Stadt und Land (75 %) 

Bund: 

Â Nationale Klimaschutzinitiative ð Klimaschutz durch Radverkehr (75 %) 

Â Richtlinie zur Ertüchtigung von Betriebswegen an Bundeswasserstraßen 

für den Radverkehr (90 %) 

 

1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Erläuterung  

Zufußgehen soll angenehm sein. Der Fußverkehr als inklusivste und nachhaltigste Mobilitätsform muss daher 

genügend Platz bekommen und vor dem Fahrzeugverkehr, d. h. vor dem Radverkehr und dem Kfz-Verkehr, ge-

schützt werden. Gerade vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und des dadurch steigenden 

Schutzbedürfnisses des Fußverkehrs ð inklusive Mobilitätseingeschränkter ð soll der Radverkehr an den Haupt-

verkehrsstraßen getrennt geführt werden. Querungsstellen sind barrierefrei, sicher und im Sinne einer leichten 

Überquerbarkeit auszubauen. Hierzu sollen Fahrbahnbreiten möglichst klein gehalten und Elemente zur Bevor-

rechtigung eingesetzt werden. Im Zuge von Hauptverkehrsstraßen sollen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
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die Gehwege über Nebenstraßen und Grundstückszufahrten durchgezogen werden, d. h. der Fahrzeugverkehr 

kreuzt mit geringer Geschwindigkeit einen bevorrechtigten Gehweg. Bei der umfassenden Betrachtung der Geh-

verbindungen müssen auch Gehwege in Nebenstraßen teils verbreitert und Konflikte mit dem ruhenden Kfz-

Verkehr dort ausgeräumt wie auch selbständige Wege, Brücken und Unterführungen ausgebaut werden. 

Gehverbindungs-Standards 

Gemäß Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen und Empfehlungen für Fußverkehrsanlagen der FGSV 

Prioritärer Ausbau im Umfeld von Haltestellen des öffentlichen Verkehrs und von sozialen Einrichtungen 

Gehwege Regel-
breite 

Hinweis Beispiele  

(siehe ausführlich Karte und 
Einzelmaßnahmenkatalog) 

Straßenbegleitender Gehweg 

(An Hauptverkehrsstraßen getrennte 

Radverkehrsanlagen auf Radrouten ð 

siehe Maßnahmen 1.1 und 1.2) 

2,50 m + mind. 1,00 m Breiten-

aufschläge für 

Aufenthalt, Auslagen 

und Radabstellanlagen 

an Geschäftsstraßen 

Gute Oberflächenbe-

schaffenheit (ebenes 

Verbundpflaster) und 

Beleuchtung 

Sitzbänke in regelmä-

ßigen Abständen 

Bahnhofstraße (durch Ein-

richtung Fahrradstraße) 

Bohldamm-Tunnel 

Von-Estorff-Straße 

Selbständiger gemeinsamer Geh- und 

Radweg innerorts 

Ó 2,50 

m 

Möglichst asphaltiert  

Sitzbänke in regelmä-

ßigen Abständen 

Wegeverbindung Stadthalle 

ð Nordallee entlang Zucker-

fabrik 

Selbständiger gemeinsamer Geh- und 

Radweg innerorts, Brücke oder Unter-

führung 

Ó 3,00 

m 

Gute Einsehbarkeit 

und Beleuchtung 

Unterführung an der Zucker-

fabrik 

Landstraßen: 

Gemeinsame Geh- und Radwege 

Ó 2,50 

m 

Priorität Neubau vor 

Ausbau 

K 8 Holdenstedt ð Klein 

Süstedt (Neubau) 

B 71 Groß Liederner Straße 

(Ausbau) 

Querungsanlagen 

Â Im Zuge von Hauptverkehrsstraßen: Eindeutig ausgebildete Gehwegüberfahrten auf gleichbleibendem Hö-

henniveau mit Schrägbordsteinen zur Fahrbahn über Einmündungen von Nebenstraßen und 
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Grundstückszufahrten mit geringem Schwerlast-Kfz-Aufkommen zur Bevorrechtigung des Fußverkehrs und 

Erhöhung der Sicherheit vor ab- und einbiegenden Kfz (siehe Maßnahme 1.2) 

Â Im Zuge wichtiger Gehverbindungen über Fahrbahnen: Fußgängerüberwege, Mittelinseln Ó 2,50 m Breite, 

ggf. LSA 

Â An allen Querungsstellen und Knotenpunkten: Vorstrecken der Seitenrªume (ăGehwegnasenò) 

Â An Knotenpunkten von Nebenstraßen: Aufpflasterungen 

Â LSA mit akustisch-taktilen Signalgebern sukzessive nachrüsten 

Â Alle Querungsstellen mit differenzierter Bordhöhe und Bodenindikatoren sukzessive nachrüsten 

- Siehe Einzelmaßnahmenkatalog im Anhang ð 

Abbildung 11: Gehwegüberfahrt und aufgepflasterte Kreuzung (Quelle: FGSV 20024) 

    

 

 
4  FGSV Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (2002): EFA Empfehlungen für Fußverkehrsanlagen. Köln. 
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Abbildung 12: Bisher schmaler Fußgängertunnel unter dem Hundertwasserbahnhof 

 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Potenziell Integration in ein Fußverkehrskonzept für die Hansestadt Uelzen 

(siehe Maßnahme 1.6) 

Â Prüfung und Abstimmung von Einzelmaßnahmen 

Â Teils gezielter Ausbau der Gehverbindungen, teils Ausbau im Zusammen-

hang mit straßenbaulichen oder kanaltechnischen Sanierungsmaßnahmen 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 

Â Polizei 

Bezug zu anderen 
Maßnahmen 

Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 2.3 Knotenpunkte sichern 

Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 
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Â 4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

Verkehrliche Wirkung Â Flächendeckende Attraktivitätssteigerung des Fußverkehrs auf kurzen We-

gen durch Erhöhung des Gehkomforts 

Â Erhöhung der objektiven und subjektiven Verkehrssicherheit 

Â Belebung des öffentlichen Raums durch Steigerung der Aufenthaltsqualität 

Â Stärkung des Fußverkehrs als wesentlichem Zubringer zu öffentlichen Ver-

kehrsmitteln, dadurch mittelbar modale Verlagerung von Kfz-Verkehren 

Â Schutz des Fußverkehrs auch vor dem Hintergrund des demografischen 

Wandels vor dem Kfz-Verkehr und dem Radverkehr 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum  

Kurz- und mittelfristige Umsetzung von Einzelmaßnahmen; langfristiger Ausbau 

aller Gehverbindungen 

Förderung Land: 

Â Niedersächsiches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 
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1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 

Erläuterung  

In der Uelzener Innenstadt soll der Aufenthalt, das Zufußgehen und das Radfahren im öffentlichen Raum ange-

nehmer gestaltet werden, sodass mehr Menschen in die Innenstadt zu Fuß bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

oder von einem Sammelparkplatz und dann zu Fuß oder mit dem Rad kommen und hier gern Verweilen. Dadurch 

wird der öffentliche Raum weiter belebt und die Funktion des sozialräumlichen Zentrums gefördert. Auch werden 

der Einzelhandel und die Gastronomie gestärkt ð Nahmobilitäts- und Wirtschaftsförderung gehen in Innenstäd-

ten Hand in Hand 5. Gegenüber autogerechten peripheren Einzelhandelslagen und dem Online-Handel muss die 

Innenstadt ihre eigenen Trümpfe ausspielen: anregendes Stadterlebnis, hohe Aufenthaltsqualität, Spontankäufe. 

Daher sollen unter Abwägung der Erfordernisse der grundsätzlichen Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem Kfz 

die folgenden Maßnahmen ergriffen werden: 

Â Zur Gewinnung von Flächen für den Fußverkehr, den Aufenthalt und das Abstellen von Fahrrädern sollen 

Parkplätze im öffentlichen Straßenraum schrittweise und behutsam dort, wo es erforderlich ist, umgenutzt 

werden 

Â Zur Verbesserung der linienhaften Überquerbarkeit der Geschäftsstraßen und zur Verringerung von 

Immissionen und auch zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität soll der Kfz-Verkehr dort, wo es erforderlich ist, 

gesteuert werden 

Â Die bestehenden Sammelparkanlagen in der Innenstadt weisen freie Kapazitäten auf (siehe Belegungserhe-

bung) und können Parkraumnachfrage aus dem Straßenraum auffangen. Die Sammelparkanlagen sind daher 

zu attraktivieren (siehe Maßnahme 5.3) 

Marktstraßen 

Der verkehrsberuhigte Bereich im Bestand versucht einen Kompromiss aus Fußverkehrsqualität und Erreichbar-

keit mit dem Kfz darzustellen. Es bestehen jedoch weiterhin Konflikte in der Flächennutzung und die 

Überquerbarkeit der Straßen ist eingeschränkt. Daher werden zur Erhöhung der Sicherheit und Ordnung des Ver-

kehrs in den Marktstraßen wie auch zur strategischen Entwicklung der Innenstadt folgende Varianten 

vorgeschlagen: 

Variante Umfahrung Kfz-
Verkehr 

Parkplätze 

1 Fußgängerzonen in den Marktstraßen Weiträumig:  -58 

 

 
5  AGFK Bayern (2016): WirtschaftsRad. Online unter https://www.adfc.de/fileadmin/user_upload/AGFK-WirtschaftsRad.pdf 

[letzter Zugriff 01.12.2022]. 

 DIfU Deutsches Institut für Urbanistik (2011): Mit dem Fahrrad zum Einkaufen. Forschung Radverkehr international.  

 ECF (2016): Shopping By Bike: Best Friend Of Your City Centre. 

 Wirtschaftskammer Österreich / Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft / CIMA 
(2010): Studie Radfahren und Einkaufen. Potenziale des Fahrrads für den Einzelhandel in Österreich. 
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Verstetigung der Markttage-Regelung 

Bereich: 

Â Lüneburger Straße (Doktorenstraße ð Gudes-

straße) 

Â Gudesstraße (Lüneburger Straße ð Radema-

cherstraße) 

Â Veerßer Straße (Gudesstraße ð Turmstraße) 

Regelung: 

Â Fußgängerzone (Z 242 StVO) 

Â Freigabe des Radverkehrs bzw. Prüfung Zwei-

richtungsradweg 3,00 m Breite in Straßenmitte 

Â Zeitweise Freigabe des Lieferverkehrs 

Â Zufahrt in die Grundstücke frei 

Â Ostring (Birken-

allee ð 

Greyerstraße) 

Â Nothmannstraße ð 

Bohldamm 

Nahräumig: 

Â Innenstadtring 

(gut geeignet) 

Â Schnellenmarkt 

(ggf. Konflikte) 

Â Schuhstraße (gut 

geeignet) 

Die Sammelparkanla-

gen fangen den 

Parkdruck auf ð siehe 

Belegungserhebung 

und Maßnahme 5.3 

An den Rändern der 

Fußgängerzone sind 

Behindertenparkplätze 

in genügender Anzahl 

auszuweisen 

2 Fußgängerzone in der Veerßer Straße 

 

Veerßer Straße (Turmstraße ð Gudesstraße) 

Regelung: 

Â Fußgängerzone (Z 242 StVO) 

Â Freigabe des Radverkehrs bzw. Prüfung Zwei-

richtungsradweg 3,00 m Breite in Straßenmitte 

Â Zeitweise Freigabe des Lieferverkehrs 

Â Zufahrt in die Grundstücke frei 

Weiträumig s. o. 

Nahräumig: 

Â Innenstadtring 

(gut geeignet) 

Â Schuhstraße (gut 

geeignet) 

-21 

Die Sammelparkanla-

gen fangen den 

Parkdruck auf ð siehe 

Belegungserhebung 

und Maßnahme 5.3 

An den Rändern der 

Fußgängerzone sind 

Behindertenparkplätze 

in genügender Anzahl 

auszuweisen 

3 Umwandlung einzelner Parkplätze 

Einzelne Parkplätze werden schrittweise zugunsten Aufenthalt, Begrünung, Radabstellanlagen umgewan-

delt. Der Kfz-Verkehr kann weiterhin die Marktstraßen im Verkehrsberuhigten Bereich durchfahren. 

Öffentlichkeitsarbeit soll auf die Einhaltung der Schrittgeschwindigkeit und die flächenhafte Nutzbarkeit 

durch den Fußverkehr hinweisen. 
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Abbildung 13: Ecke Gudesstraße / Veerßer Straße mit Kfz-Verkehr (oben) bzw. an Markttagen (unten) 

 

 

Wesentliche Umsetzungsbausteine Â Sammelparkanlagen attraktivieren (siehe Maßnahme 5.3) 

Â Varianten für Marktsstraßen diskutieren und entscheiden; 

Umsetzung mit Öffentlichkeitsarbeit begleiten 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 
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Weitere Akteure / Beteiligte Â KTS Uelzen 

Â Handelsverein Uelzen 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

Â 4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

Â 5.1 Parken in Wohnstraßen 

Â 5.3 Parkraumnachfrage auf Sammelanlagen bündeln 

Verkehrliche Wirkung Â Stärkung des Fuß- und Radverkehrs in der Innenstadt 

Â Modale Verlagerung von Kfz-Fahrten in die Innenstadt auf den 

Radverkehr und öffentlichen Verkehr 

Â Reduzierung von Parksuchverkehren 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Bund: 

Â Städtebauförderung ð Lebendige Zentren 
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1.5 Fahrradparken verbessern 

Erläuterung  

Jede Fahrradfahrt beginnt und endet mit einem Abstellplatz. Um besonders den wachsenden Besitz hochwertiger 

Fahrräder (Pedelecs) zu erleichtern, sollen weitere und bessere Radabstellanlagen in Uelzen errichtet werden. 

Dabei sind überdachte Sammelanlagen am Hundertwasserbahnhof, an wichtigen Haltestellen, großflächigen 

Einzelhandelsbetrieben und an sozialen Einrichtungen, u. a. dezentral verteilte Bügel in der Innenstadt sowie 

Abstellplätze am Wohnort für Standardfahrräder und für Lastenfahrräder auszubauen. Für die Innenstadt liegt 

eine Machbarkeitsstudie Fahrradparken vor, welche detaillierte Aussagen enthält, die zu beachten sind. 

Standorte für den Ausbau der Radabstellanlagen 

Â Innenstadt: Fahrradbügel ausbauen, an hochfrequentierten Standorten verdichtete Radabstellanlagen, 

Fahrradboxen oder kleine Sammelschließanlagen für Bewohner:innen und Beschäftigte 

Â Hundertwasserbahnhof: weitere Sammelschließanlagen, Fahrradboxen und offene überdachte Sammelan-

lagen, automatisches Fahrradparkhaus prüfen, Sicherheit und Nutzbarkeit bestehender Anlagen verbessern 

Â Haltestellen des ÖPNVs und Mobilitätsstationen: Überdachte Sammelanlagen, Fahrradboxen, Einzelbügel 

Â Schulen, Kitas, Krankenhaus und weitere soziale Einrichtungen: überdachte Sammelanlagen 

Â Großflächige Einzelhandelsbetriebe: überdachte Sammelanlagen 

Â Weitere Geschäfts- und Gastronomiestandorte: dezentrale Bügel 

Â Förderung der Radabstellanlagen am Wohnort (z. B. kleine Sammelschließanlagen in der Innenstadt, s. o.) 

sowie bei allen Neubauten (inkl. Lastenradabstellplätzen), s. u. zur Mobilitätsgewährleistungssatzung 

Bemessung und Ausstattung der Radabstellanlagen 

Â Siehe Hinweise zum Fahrradparken der FGSV (u. a. zur kenngrößenbasierten Bedarfsermittlung, hier mind. 

20 % Radverkehrsanteil Gebäude annehmen, mit Blick auf zukünftige Steigerung Radverkehrsanteil höher) 

Â Gute Einsehbarkeit, guter Zugang, Anlehnen, Anschließen, Parkmöglichkeit Lastenräder und Kinderfahrrä-

der, Überdachung von Sammelabstellanlagen, Gewährleistung objektiver und subjektiver Sicherheit; 

Integration von E-Bike-Akku-Ladestationen an Sammelanlagen 

Â Aufstellen einer Mobilitätsgewährleistungssatzung (siehe Maßnahme 5.1) mit Vorgaben zur Erforderlichkeit, 

Bemessung und Beschaffenheit von Fahrradabstellanlagen und Lastenradabstellplätzen (mind. 30 % Rad-

verkehrsanteil heranziehen) 

- Siehe Einzelmaßnahmenkatalog im Anhang ð 

Abbildung 14: Fahrradbügel am Marktcenter (links) und Sammelanlage am Hundertwasserbahnhof (rechts) 
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Wesentliche Umsetzungsbausteine Â Standorte bestimmen, Gespräche mit Eigentümern 

Â Bemessung Radabstellanlagen, Findung geeigneter Flächen 

Â Beauftragung Umsetzung 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Deutsche Bahn 

Â Stadtwerke Uelzen 

Â KTS Uelzen 

Â Handelsverein Uelzen 

Â Großflächige Einzelhandelsbetriebe 

Â Soziale Einrichtungen 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 

Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

Â 4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

Verkehrliche Wirkung Â Stärkung des Radverkehrs, insbesondere auch des Pedelec-Ver-

kehrs, vor allem auf Pendelwegen 

Â Erleichterung von Besitz und Nutzung hochwertiger Fahrräder 

Â Stärkung des Fahrrads als Zubringer zum öffentlichen Verkehr 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Land:  

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 

Â Sonderprogramm Stadt und Land (75 %) 

Bund: 

Â Nationale Klimaschutzinitiative ð Kommunalrichtlinie (70 %) 
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1.6 Organisation und Umsetzung 

Erläuterung  

Um die langfristige und umfassende Aufgabe der Förderung des Radfahrens und Zufußgehens effektiv angehen 

zu können, bedarf es ausgeweiteter Personal-, Finanz- und Planungsressourcen. Damit können die baulichen 

Anforderungen aus den obigen Maßnahmen konkret umgesetzt werden. Darüber hinaus müssen die Wege in-

standgehalten und Mängel beseitigt werden. Nicht zu unterschätzen sind zudem Maßnahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit ð Ziel ist, dass alle diese Aspekte ineinandergreifen und sich optimal ergänzen. 

Â Mind. 1 neue Vollzeitstelle im Fachbereich Straßenbau für die Bearbeitung von Geh- und Radwegeprojekten 

(Tiefbauingenieurin bzw. Tiefbauingenieur) 

Â Mind. 1 neue Vollzeitstelle für die Koordination der Förderung des Umweltverbundes (Mobilitätsmanagerin 

bzw. Mobilitätsmanager) (siehe Maßnahme 4.6) 

Â Arbeitsgruppe bzw. gemeinsamer Auftritt Umweltverbund (siehe Maßnahme 4.6) 

Â Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes für die Hansestadt Uelzen 

Â Abstimmungen mit dem Landkreis Uelzen zur Fortschreibung des Regionalen Radwegekonzeptes 

Â Aufstellung eines Fußverkehrskonzeptes für die Hansestadt Uelzen 

Â Erhöhung des kommunalen Budgets für den Fuß- und Radverkehr (mind. 30 Euro / Einwohner bzw. Einwoh-

nerin und Jahr) 

Â Winterdienst und Reinigung der Geh- und Radwege 

Â Bikesharing-System (siehe Maßnahme 4.3) 

Â Chancen der Digitalisierung nutzen (z. B. Auslastungsinformationen Sammelabstellanlagen ð siehe Maß-

nahme 6.4) 

Â Zertifizierung der Hansestadt Uelzen als ăfahrradfreundliche Kommuneò 

Â Flächendeckende Erfassung und Bewertung von Mängeln für den Fuß- und Radverkehr als Grundlage zur 

gezielten Behebung; Einbindung von Studierenden oder Ehrenamtlichen zur kontinuierlichen Erfassung 

Â Kampagnen, Öffentlichkeitsarbeit und Aktionen zur Förderung des Radfahrens und Zufußgehens, z. B. Ver-

leihen von Pedelecs an Pendlerinnen und Pendler, auch im Zusammenspiel mit dem ÖPNV (gemeinsamer 

Marketing-Auftritt ð siehe Maßnahme 4.6) oder Nutzung von digitalen Trackingsystem, die Radverkehrsda-

ten über die Nutzung und Zustand der Infrastruktur und Verkehrssicherheitsdaten erfassen6 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Klärung von Zuständigkeiten und Schaffung neuer Zuständigkeiten 

Â Fortschreibung bzw. Aktualisierung bestehender Konzepte bzw. Verfah-

rensweisen 

 

 
6 Land der Ideen Management GmbH: Upride ð Fahrraddaten für die Planung, online unter: https://land-der-ideen.de/wettbe-

werbe/deutscher-mobilitaetspreis/preistraeger/best-practice-2020/upride (letzter Zugriff 01.03.2023). 

https://land-der-ideen.de/wettbewerbe/deutscher-mobilitaetspreis/preistraeger/best-practice-2020/upride
https://land-der-ideen.de/wettbewerbe/deutscher-mobilitaetspreis/preistraeger/best-practice-2020/upride
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Â Initiierung neuer Konzepte bzw. Verfahrensweisen 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 

Â Weitere Akteure je nach Thema 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Â 1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 

Â 1.5 Fahrradparken verbessern 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 4.6 Förderung multimodaler Mobilität (Organisation, Marketing) 

Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

Â 8.3 City-Logistik neu aufstellen 

Verkehrliche Wirkung Â Stärkung des Fuß- und Radverkehrs durch konzeptionelle Fundierung, Fi-

nanzierung und personelle Ausstattung zur Entwicklung und Umsetzung 

von Maßnahmen 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Land:  

Â Sonderprogramm Stadt und Land 

Bund: 

Â Nationale Klimaschutzinitiative ð Kommunalrichtlinie 
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7.2 Reduktion und umweltverträgliche Gestaltung des Kfz-Verkehrs 

Der Kfz-Verkehr bedient viele Mobilitätsbedürfnisse, gerade im Stadt-Umland-Verkehr. Zugleich bringt 
er einige Problematiken für die Stadt- und Umweltverträglichkeit mit sich: die Lärm- und Luftschad-
stoffemissionen, die Treibhausgasemissionen bzw. der hohe Energieverbrauch, der große Platzbedarf 
für Fahren und Parken, das Risiko schwerer Unfälle. Im Sinne einer nachhaltigen Mobilitätskonzeption 
muss es daher als Ziel gelten, Kfz-Fahrten zu vermeiden und die gefahrenen Kfz-Kilometer insgesamt 
möglichst zu reduzieren.  

Um sensible Wohn- und Geschäftsbereiche zu entlasten, soll der Kfz-Durchgangsverkehr auf ein redu-
ziertes Hauptverkehrsstraßennetz gebündelt werden. Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und der 
Stadtverträglichkeit sollen möglichst weitgehende Tempo 30-Zonen eingeführt werden (siehe Maß-
nahme 2.1). Straßenräume sind so zu gestalten, dass das Kfz nicht dominiert, sondern mit angepasster 
Geschwindigkeit gefahren wird und genügend Flächen für den Fuß- und Radverkehr vorhanden sind 
(siehe Maßnahme 2.2). Für die Verkehrssicherheit müssen die Knotenpunkte betrachtet und teilweise 
umgestaltet werden (siehe Maßnahme 2.3). Bei allen Straßenbauprojekten sollte jeweils im Einzelfall 
geprüft werden, inwiefern diese auch zu dem langfristigen Nachhaltigkeitserfordernis auf Bundes-
ebene passen, die Kfz-Fahrleistung zu reduzieren und Mobilitätsalternativen zu fördern (siehe 
Maßnahme 2.4). Ein potenziell fortzuschreibender Verkehrsentwicklungsplan und ein Klimaschutzkon-
zept sollten insbesondere die Maßnahmen und Überlegungen zum Kfz-Verkehr berücksichtigen. 

Tabelle 3: Maßnahmen zur Reduktion und umweltverträglichen Gestaltung des Kfz-Verkehrs 

Nr. Maßnahmentitel Priorität Kosten Zeitraum 

2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 
   

2.2 Straßenräume integriert umgestalten 
   

2.3 Knotenpunkte sichern 
   

2.4 Straßenneubau begleiten 
   

Eine Gesamtübersicht über die vorgeschlagenen Maßnahmen ð sofern sie räumlich verortet werden 
können ð bietet die untenstehende Abbildung. Nachfolgend werden die einzelnen Maßnahmen im 
Handlungsfeld ăReduktion und umweltvertrªgliche Gestaltung des Kfz-Verkehrsò vorgestellt. 
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Abbildung 15: Maßnahmenkarte Handlungsfeld 2 Reduktion und umweltverträgliche Gestaltung des Kfz-Ver-
kehrs 

 

Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 
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2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Erläuterung  

Der Kfz-Durchgangsverkehr soll auf ein reduziertes, leistungsfähiges Hauptverkehrsstraßennetz gebündelt wer-

den, um die anderen Stadtbereiche zu entlasten. Abseits der Hauptverkehrsstraßen werden in Wohngebieten 

flächendeckend Tempo 30-Zonen angeordnet. Die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten sind durch bauliche Ele-

mente der Verkehrsberuhigung zu unterstützen. Perspektivisch ist bei entsprechend geänderten 

Anordnungsvoraussetzungen zu prüfen, ob im gesamten innerörtlichen Straßennetz Tempo 30 bis auf die wich-

tigsten Hauptverkehrsstraßen eingeführt werden kann, um die Verkehrssicherheit zu erhöhen und die 

Verträglichkeit des Kfz-Verkehrs zu verbessern. 

Hauptverkehrs- und Nebenstraßennetz 

Â Reduziertes Hauptverkehrsstraßennetz für die Bündelung des Kfz-Durchgangsverkehrs mit Tempo 50 vor-

halten (Bundes-, Landes- und Kreisstraßen) 

Â Kommunale Hauptverkehrsstraßen zur Ergänzung des klassifizierten Straßennetzes vorhalten (u. a. Ostring, 

Innenstadtring, ăWestumfahrungò ¿ber Albrecht-Thaer-Straße); hier sollte perspektivisch auch Tempo 30 

eingeführt werden 

Â Teils Einbindung von Vorfahrtstraßen in Tempo 30-Zonen bzw. Umwandlung zu Fahrradstraßen prüfen (u. a. 

Oldenstädter Straße, Esterholzer Straße, Hambrocker Straße, Gebiet Schillerstraße, St. Viti-Straße, Bahnhof-

straße, Sternstraße, Medingstraße, Waldstraße, Gebiet Dieterichsstraße, Karlstraße, Südstraße) 

Â Tempo 30-Zonen in allen Wohngebieten jenseits der Hauptverkehrsstraßen (Nr. XI zu § 45 Abs. 1 bis 1e 

VwV-StVO) 

Â Tempo 30 an allen sozialen Einrichtungen einführen (Nr. XI zu Z 274 VwV-StVO) 

Â Fahrradstraßen im Nebennetz des Kfz-Verkehrs auf den Radvorrangrouten und den wichtigen Radrouten 

(siehe Maßnahmen 1.1 und 1.2) 

Durchsetzung der bestehenden zulässigen Höchstgeschwindigkeit 

Â Hauptverkehrsstraßen: Überbreite Fahrbahnen Ą Regelbreite 6,50 m; Verkleinerung der Eckausrundungen 

Â Tempo 30-Zonen: Geh- und Radwegüberfahrten im Zuge der Hauptverkehrsstraßen an den Einfahrten in die 

Tempo 30-Zonen; Seitenraumvorstreckungen; Aufpflasterungen an Kreuzungen, Einmündungen und Que-

rungsstellen 

Â Ortseingänge: Mittelinseln, Kreisverkehre 

Â Ausweitung der Geschwindigkeitsüberwachung insbesondere im Umfeld von sozialen Einrichtungen 

Perspektivische Geschwindigkeitsreduzierung 

Â Beitritt der Hansestadt Uelzen zur Initiative ăLebenswerte Stªdte durch angemessene Geschwindigkeitenò 

Â Werden die Anordnungsvoraussetzungen für Tempo 30 in der StVO aufgelockert, so soll geprüft werden, im 

gesamten innerörtlichen und angebauten Straßennetz Tempo 30 einzuführen 
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Abbildung 16: Planskizze Kfz-Netz in der Uelzener Kernstadt (lila und dunkelrot: Bundes- und Landesstraßen, 
orange: Kreisstraßen und kommunale Hauptverkehrsstraßen (teils streckenhaft Tempo 30), hellgrün: Bestand 
Tempo 30-Zonen, dunkelgrün: Einführung Tempo 30-Zonen) 

 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Kfz-Netz definieren und umsetzen 

Â Verkehrsberuhigende Maßnahmen durchführen 

Â Beitritt zur Städte-Initiative 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / 
Beteiligte 

Â Landkreis Uelzen 

Â Stadtwerke Uelzen (Busverkehr) 

Â Polizei 

Bezug zu anderen 
Maßnahmen 

Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Â 1.4 Innenstadt für Fuß- und Radverkehr attraktivieren 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Â 2.3 Knotenpunkte sichern 

Verkehrliche Wirkung Â Bereitstellung eines Hauptverkehrsstraßennetzes für den Kfz-Verkehr 

Â Bündelung des Kfz-Verkehrs auf die wichtigsten Strecken 
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Â Entlastung der Wohnstraßen vom Kfz-Verkehr 

Â Erhöhung der objektiven und subjektiven Verkehrssicherheit durch Tempo 30 

Â Förderung des Fuß- und Radverkehrs insbesondere im Nebennetz des Kfz-Ver-

kehrs 

Â Ermöglichung von Fahrradstraßen und dadurch mittelbare Förderung des Radver-

kehrs 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Land: 

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 
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Sonderuntersuchung zu Tempo 30 in Uelzen 

Seit den 1980er Jahren gibt es in Deutschland auf kommunaler Ebene die Forderung, die innerörtliche 
Regelgeschwindigkeit von 50 auf 30 km/h zu senken und Geschwindigkeiten über 30 km/h innerhalb 
geschlossener Ortschaften nur noch auf ausgewählten Strecken zuzulassen. Insbesondere zur Verbes-
serung der Verkehrssicherheit und zur Linderung der Lärmbelastung wird eine verminderte 
Regelgeschwindigkeit als zweckmäßig angesehen, mittel- und langfristig sind auch positive Effekte auf 
das Verkehrsverhalten und Verkehrsaufkommen möglich7. Im Rahmen des Mobilitätskonzeptes wur-
den deshalb die Auswirkungen einer flächendeckenden Tempo 30 ð Regelung im Stadtgebiet von 
Uelzen mit dem Verkehrsmodell untersucht. Da es sich grundsätzlich um eine kurzfristig umsetzbare 
Maßnahme handelt, wurde dieses Szenario auf Grundlage des Analyseverkehrsmodells berechnet. 

Vor der Modellierung einer solchen Maßnahme ist abzustimmen, welche Strecken von der Tempo-30 ð 
Regelung ausgenommen werden sollten. Im Rahmen dieser modellhaften Betrachtung wurden zwei 
Untervarianten modelliert, die die flächendeckende Einführung von Tempo 30 unterschiedlich konse-
quent ansetzen. In der ersten Variante wird Tempo 30 vor allem im Altstadtkern und in den dichten 
besiedelten Wohngebieten im Westen und Süden der Stadt implementiert. In der zweiten Variante 
werden hingegen nur wenige Strecken in Gewerbe- und Industriegebieten von der verminderten Re-
gelgeschwindigkeit ausgenommen (siehe Abbildung 17).  

 

 
7 UBA. (14. November 2022). Umweltwirkungen einer innerörtlichen Regelgeschwindigkeit von 30km/h. Von https://www.um-

weltbundesamt.de/sites/default/files/medien/366/dokumente/umweltwirkungen_von_tempo_30_innerorts_-
_kurzbeschreibung_und_ergebnisse.pdf abgerufen 
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Abbildung 17: Szenarien mit Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit ohne, Variante 1 eingeschränkt ohne Haupt-
straßen (li.), Variante 2 konsequent (re.). 
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Abbildung 18: Szenarien mit Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit, Variante 1 eingeschränkt ohne Hauptstraßen 
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Abbildung 19: Szenarien mit Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit, Variante 2 konsequente Umsetzung 
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Im Ergebnis zeigen beide Varianten deutliche Verlagerungseffekte, die durch eine veränderte Routen-
wahl der Verkehre im Stadtgebiet zustande kommen. Bei der verhaltenen Ausweisung von Tempo 30 in 
der ersten Variante zeigen sich dabei vielfach auch problematische Verkehrsverlagerungen, die zu ei-
nem erheblichen Anstieg der Verkehrsbelastung in sensiblen Bereichen im Osten des Zentrums 
führen. Die Mehrbelastungen stellen für die betreffenden Bereiche eine erhebliche und justiziable 
Verschlechterung dar. 

In der zweiten Variante zeigen sich hingegen überwiegend unbedenkliche Verlagerungen auf die vor-
handenen, größtenteils anbaufreien Umfahrungsrouten (z.B. B4). Die Einführung von Tempo 30 als 
Regelgeschwindigkeit führt dann im Effekt dazu, dass die Anbindung sensibler Stadtbereiche für den 
motorisierten IV verstärkt als Außenringerschließung funktioniert. Durchgangsverkehr wird weiträu-
mig verdrängt. Vereinzelt sind flankierende Maßnahmen in Betracht zu ziehen, umsteigende 
Belastungen in einzelnen Straßenzügen zu vermeiden. 

T30 als Regelgeschwindigkeit stellt sich damit in der konsequent umgesetzten Form damit als attrak-
tive Option dar, die Belastung der Stadtbevölkerung zu mindern, ohne den MIV als Verkehrsmittel 
kategorisch auszuschließen oder die Erschließung einzelner Stadtbereiche erheblich zu beeinträchti-
gen. 



 

Nachhaltiges Mobilitätskonzept Hansestadt Uelzen   53 

 

 

Abbildung 20: Belastungsdifferenz der Szenarien mit Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit im Vergleich zum 
Analysefall, Variante 1 eingeschränkt ohne Hauptstraßen 
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Abbildung 21: Belastungsdifferenz der Szenarien mit Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit im Vergleich zum 
Analysefall, Variante 2 konsequent Umsetzung 
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2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

Erläuterung  

Die verschiedenen Verkehrsarten wie auch die Stadtgestaltung und der Aufenthalt stellen jeweils Ansprüche an 

die Straßenräume. Insbesondere an den Hauptverkehrsstraßen verdichten sich diese. Bisher wurden der Fuß- 

und der Radverkehr gegenüber dem fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr benachteiligt. Dies gilt es zu überwin-

den, indem Straßenräume so umgebaut werden, dass anforderungsgerechte Gehwege und Radwege Platz finden. 

Hierfür sind insbesondere Flächen des ruhenden Kfz-Verkehrs im Bestand umzuwandeln.  

Hauptverkehrsstraßen 

Â Fußverkehr: Gehwege in Regelbreite (je 2,50 m), ggf. Zuschlag für Aufenthaltsflächen (siehe Maßnahme 1.3) 

Â Radverkehr: Eigene Radverkehrsanlagen in Regelbreite (i. d. R. 2,00 m) (siehe Maßnahmen 1.1 und 1.2) 

Â Fließender Kfz-Verkehr und ÖPNV: Fahrbahn in Regelbreite (6,50 m) 

Â Ruhender Kfz-Verkehr: Parkbuchten im Seitenraum nach Flächenverfügbarkeit (siehe Maßnahme 5.2) 

Â Begr¿nung: Erhaltung gleicher Anzahl an StraÇenbªumen anstreben; die StraÇenbªume ădeckenò im Be-

stand die Parkbuchten, zum Ausbau der Radwege sind teils versetzte Neupflanzungen nötig 

Â Umbau ganzer Straßenräume inkl. Versetzen des Bordes notwendig (u. a. Ostring, Veerßer Straße ð Celler 

Straße, Lüneburger Straße ð Johnsburg, Ebstorfer Straße, Nothmannstraße, Bohldamm, Soltauer Straße, 

Hambrocker Straße) 

Â In Ortsdurchfahrten Shared Space bzw. bauliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung prüfen 

Nebenstraßen 

Â Fußverkehr: Gehwege in Regelbreite (je 2,50 m), ggf. Zuschlag für Aufenthaltsflächen (siehe Maßnahme 1.3) 

Â Fließender Fahrzeugverkehr: Fahrbahn in abgeminderter Regelbreite (i. d. R. 5,50 m) 

Â Ruhender Kfz-Verkehr: Parkbuchten im Seitenraum bzw. Fahrbahnrandparken (siehe Maßnahme 5.1) 

Â Bauliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung (Geh- und Radwegüberfahrten im Zuge von Hauptverkehrs-

straßen an Einfahrt in Nebenstraße; Vorstreckung der Seitenräume; Aufpflasterungen an Kreuzungen, 

Einmündungen und Querungsstellen) 

Â Beruhigung des fließenden Kfz-Verkehrs, Ordnung des ruhenden Kfz-Verkehrs und Gewährleistung von 

Gehwegen durch Straßenraumgestaltung notwendig (u. a. Am Königsberg, Im Wiesengrund, Am Vorberg, St. 

Viti-Straße) 
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Abbildung 22: Bestand B 71 Hochgraefestraße (Ostring) mit zu schmalem Geh- und Radweg 

 

Abbildung 23: Bestandsquerschnitt einer 17,00 m breiten Hauptverkehrsstraße in Uelzen 

 

Abbildung 24: Planquerschnitte A-C für eine 17,00 m breite Hauptverkehrsstraße in Uelzen 
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Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Kfz-Netz definieren und umsetzen (siehe Maßnahme 2.1) 

Â Straßenräume und Querschnitte überprüfen 

Â Konkrete Vor-, Entwurfs- und Ausführungsplanung pro Straße 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 

Â Polizei 

Â Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.3 Knotenpunkte sichern 

Verkehrliche Wirkung Â Förderung des Fuß- und Radverkehrs durch Bereitstellung der erforderli-

chen Flächen für Geh- und Radwege 

Â Erhöhung der objektiven und subjektiven Verkehrssicherheit 

Â Wegfall von Parkmöglichkeiten an Hauptverkehrsstraßen, Ausweichen auf 

Grundstücke und in Nebenstraßen (siehe Maßnahme 5.2) 

Â Ermöglichung eines flüssigen Kfz-Verkehrs unter Vermeidung überhöhter 

Geschwindigkeiten durch Fahrbahnen in Regelbreite 
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Â Gezielte Verkehrsberuhigung in Ortsdurchfahrten von Hauptverkehrsstra-

ßen sowie im Nebenstraßennetz 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Land: 

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 %) 

Förderprogramme für den Ausbau der Radwege siehe Maßnahmen 1.1 und 1.2 
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2.3 Knotenpunkte sichern 

Erläuterung  

Die meisten Unfälle im Straßenverkehr geschehen an den Knotenpunkten. Zur verpflichtenden Erhöhung der 

Verkehrssicherheit sind daher Knotenpunkte gezielt umzugestalten. Dazu gehört der Ersatz insbesondere von 

unübersichtlichen LSA-Kreuzungen durch Kreisverkehre. Die Elemente der Kreisverkehre selbst müssen dabei 

ebenfalls auf ihre Verkehrssicherheit hin optimiert werden. Kreuzungen und Einmündungen sind sicherer zu ge-

stalten, indem insbesondere eine angepasste Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs baulich unterstützt wird. 

Kreisverkehre anlegen 

Â Erhöhung der Verkehrssicherheit gegenüber Kreuzungen durch Reduzierung der Konfliktpunkte und Dämp-

fung der Geschwindigkeiten 

Â Prioritär unübersichtliche LSA-Kreuzungen ersetzen; sukzessive weitgehender Ersatz von LSA-Kreuzungen 

Â Z. B. Groß Liederner Kreuzung, Esterholzer Kreuzung, B 71 Veerßer Straße / Soltauer Straße 

Kreisverkehre optimieren 

Â Innenringe baulich abgrenzen (z. B. Kreisel Am Königsberg und Marktcenter) 

Â Furten teils weniger weit absetzen 

Â Hammersteinplatz: Breite Kreisfahrbahn verschmälern 

LSA-Kreuzungen 

Â Dreiecksinseln und freie Rechtsabbieger zurückbauen; Ersatz möglichst durch Kreisverkehre (z. B. Groß Lie-

derner Kreuzung, Esterholzer Kreuzung, Birkenallee / Neu Ripdorf) 

Â Furten weniger weit absetzen 

Â An bisherigen Fußgänger-LSA die Signalisierung des gesamten Knotenpunktes prüfen (z. B. B 191 Wendland-

straße / Klosterstraße ð in Umsetzung, Celler Straße / Krempelweg) 

Kreuzungen und Einmündungen 

Â Eckausrundungen auf Minimum verringern 

Â Fahrbahnen in Regelbreite (siehe Maßnahme 2.2), Vorstrecken der Seitenräume 

Â Vermeidung zweistreifigen Aufstellens in der wartepflichtigen Zufahrt (Sichtverhältnisse) (z. B. L 250 

Ebstorfer Straße / St.-Viti-Straße) 

Fuß- und Radverkehr 

Â Geh- und Radwegüberfahrten auf gleichbleibendem Höhenniveau mit Schrägbordsteinen zur Fahrbahn über 

Einmündungen von Nebenstraßen und Grundstückszufahrten mit geringem Schwerlast-Kfz-Aufkommen 

Â Roteinfärbung aller markierten Radwegfurten 

Â Querungsanlagen über die Fahrbahn von Hauptverkehrsstraßen und Nebenstraßen im Zuge von Radvor-

rangrouten, Radrouten und Gehverbindungen (bevorrechtigte Geh- und Radwegüberfahrt; 

Fußgängerüberweg; Mittelinsel; vorgestreckte Seitenräume; LSA) 
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- Siehe Einzelmaßnahmenkatalog im Anhang ð 

 
Abbildung 25: Hammersteinplatz mit überbreiter Kreisfahrbahn und unzulässigem Schutzstreifen; der Kfz-Ver-
kehr kann mit überhöhten Geschwindigkeiten im Kreis fahren; der Radverkehr kann im Kreis überholt und beim 
Abbiegen geschnitten werden 

 

Abbildung 26: Beispiel für einen Kreisverkehr (Quelle: BMDV 20228) 

  

 

 
8  BMDV Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2022): Einladende Radverkehrsnetze. Begleitbroschüre zum Son-
derprogramm ăStadt und Landò. Berlin. Online verf¿gbar unter: 
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile (zu-
letzt abgerufen am 30.11.2022). 

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Publikationen/StV/einladende-radverkehrsnetze.pdf?__blob=publicationFile
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Abbildung 27: Kreuzung Birkenallee / Neu Ripdorf mit freiem Rechtsabbieger 

 

Wesentliche Umsetzungsbausteine Â Vorschläge aus Einzelmaßnahmenkatalog prüfen und ggf. ergän-

zen 

Â Verkehrssichere Umbauten vornehmen 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Landkreis Uelzen 

Â Polizei 

Â Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 1.1 Radvorrangrouten etablieren 

Â 1.2 Radrouten ausbauen 

Â 1.3 Gehverbindungen ausbauen 

Â 1.6 Organisation und Umsetzung 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 2.2 Straßenräume integriert umgestalten 

 

 

 



 

62  Nachhaltiges Mobilitätskonzept - Hansestadt Uelzen 

Verkehrliche Wirkung Â Vermeidung von unfallbedingten Schäden an Leib und Leben so-

wie Sachgütern 

Â Reduzierung der Unfallhäufigkeit und der Unfallschwere 

Â Reduzierung der Konflikte im Straßenverkehr 

Â Erhöhung der subjektiven Verkehrssicherheit 

Â Mittelbare Attraktivitätssteigerung des Fuß- und Radverkehrs 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung Land: 

Â Niedersächsisches Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (75 

%) 

Â Sonderprogramm Stadt und Land (75 %) 
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2.4 Straßenneubau begleiten 

Erläuterung  

Straßenneubauprojekte sollten aufgrund ihrer verkehrlichen und ökologischen Wirkungen (Entlastung Orts-

durchfahrten; teils Erhöhung der Verkehrssicherheit; Attraktivitätssteigerung und Erhöhung Fahrleistung Kfz-

Verkehr im Widerspruch zu Nachhaltigkeitserfordernissen; Flächeninanspruchnahme und Zerschneidung durch 

die neuen Trassen) anhand in der letzten Dekade veränderter Bewertungsmaßstäbe (Klimaneutralität, Mobili-

täts- und Verkehrswende) von allen Akteuren hinterfragt und diskutiert werden. Ein Nachhaltiges 

Mobilitätskonzept auf kommunaler Ebene muss die Herausforderung langfristiger Planungsvorhaben, denen bei 

Fertigstellung mitunter überholte Planungsprämissen zugrunde liegen zumindest thematisieren, auch wenn die 

Planungen auf Landes- und Bundesebene erfolgen. Die erforderlichen Treibhausgas-Einsparungen im Verkehrs-

sektor gemäß Bundes-Klimaschutzgesetz können in den kommenden Jahren ein reduziertes Ausbauprogramm 

der Bundesfernstraßen bewirken, die dynamische Situation ist zu verfolgen. 

B 71 Ortsumgehung Groß Liedern9 

Â Entlastung der Ortsdurchfahrt Groß Liedern im Planfall 2030 von ursprünglich 7.000 Kfz / 24 h um -6.000 Kfz 

/ 24 h auf 1.000 Kfz / 24 h 

Â Erleichterung der Überquerbarkeit und Lärmentlastung Ortsdurchfahrt Ą hohe städtebauliche Bedeutung 

Â Geringe Umweltbetroffenheit durch den Neubau, da keine Schutzgebiete in Anspruch genommen werden 

Č Neubau verkehrlich empfehlenswert 

B 71 Ortsumgehung Uelzen (ăS¿dspangeò)10 

Â Entlastung der Ortsdurchfahrt Hochgraefestraße im Planfall 2030 von ursprünglich 13.000 Kfz / 24 h um -

2.000 Kfz / 24 h auf 11.000 Kfz / 24 h Ą nur mittlere städtebauliche Bedeutung 

Â Begründung der Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit u. a. mit Überschreitungen der zulässigen Höchstge-

schwindigkeit im Bestand (Verkehrssicherheitsmängel) 

Â Hohe Umweltbetroffenheit durch Beeinträchtigung des FFH-Gebietes Gerdau und Zerschneidung eines 

Landschaftsschutzgebietes (Trassierung durch Veerßener Wald) 

Č Notwendigkeit des Neubaus aus verkehrlichen und ökologischen Gesichtspunkten hinterfragen, zunächst 

Verkehrssicherheit und Stadtverträglichkeit auf Ortsdurchfahrt durch Verkehrsberuhigung am Ortseingang B 71 

Soltauer Straße, Umgestaltung der Knotenpunkte zu Kreisverkehren und Reduzierung der überbreiten Fahrbah-

nen auf Regelbreite erhöhen  

 

 

 
9  BMVI Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (2022): Projektinformationssystem zum Bundesverkehrs-

wegeplan 2030. B 71 OU Groß Liedern. Online verfügbar unter: https://bvwp-projekte.de/strasse/B71-G60-NI/B71-G60-
NI.html (letzter Zugriff 01.12.2022). 

10  Ebd.: B 71 w Uelzen ð B 4n. Online Verfügbar unter: https://bvwp-projekte.de/strasse/B71-G50-NI/B71-G50-NI.html (letz-
ter Zugriff 01.12.2022). 

https://bvwp-projekte.de/strasse/B71-G60-NI/B71-G60-NI.html
https://bvwp-projekte.de/strasse/B71-G60-NI/B71-G60-NI.html
https://bvwp-projekte.de/strasse/B71-G50-NI/B71-G50-NI.html
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BAB 39 Lüneburg ð Wolfsburg11 

Â Entlastung der Ortsumgehung der B 4 um Uelzen im Planfall 2030 von ursprünglich 17.000 Kfz / 24 h um -

9.000 Kfz / 24 h auf 8.000 Kfz / 24 h 

Â Keine Entlastung von Ortsdurchfahrten in Uelzen, da leistungsfähige Ortsumgehung B 4 vorhanden ist 

Â Mehrbelastung der Zubringerstraßen B 71 um 1.000 Kfz / 24 h und B 191 um 5.000 Kfz / 24 h 

Â Mehrbelastung K 3 ð K 50 Molzen ð Riestedt erwartet; Lkw-Durchfahrtverbot prüfen (siehe Maßnahme 8.2) 

Â Erhöhung der Verkehrssicherheit durch Verlagerung von Kfz-Verkehr von der zwei- bzw. dreistreifig ausge-

bauten B 4 auf die BAB 

Â Hohe Umweltbetroffenheit durch die Neubautrasse insgesamt (insb. Inanspruchnahme / Beeinträchtigung 

FFH-Gebiete und unzerschnittenen verkehrsarmen Räumen sowie Großsäuger-Lebensräumen) 

Â Verkürzung der Fahrtzeiten, dadurch bessere Erschließung der Region Uelzen für den Kfz-Verkehr; zugleich 

Attraktivitätssteigerung des Kfz gegenüber der Bahn und Erhöhung der Fahrleistung und Energieverbräuche 

im Kfz-Verkehr   

 

 
11  Ebd.: A 39 AS Lüneburg-N (B 216) ð AS Weyhausen (B 188). Online verfügbar unter: https://bvwp-projekte.de/strasse/A39-

G10-NI/A39-G10-NI.html (letzter Zugriff 01.12.2022). 

https://bvwp-projekte.de/strasse/A39-G10-NI/A39-G10-NI.html
https://bvwp-projekte.de/strasse/A39-G10-NI/A39-G10-NI.html
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Abbildung 28: B 4 Ortsumgehung Uelzen 

 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Argumente politisch und fachlich diskutieren 

Zuständigkeit Â Hansestadt Uelzen 

Weitere Akteure / 
Beteiligte 

Â Landkreis Uelzen 

Â Land Niedersachsen 

Â Bundesrepublik Deutschland 

Bezug zu anderen 
Maßnahmen 

Â 2.1 Kfz-Netz und Geschwindigkeiten 

Â 8.2 Verträglichkeit des Straßengüterverkehrs erhöhen 

Verkehrliche Wirkung Â Ausbau des Straßennetzes erzeugt i. d. R. eine Erhöhung der Fahrleistung im Kfz-

Verkehr (induzierter Verkehr) 

Â Parallelförderung Straßen- und Schienenverkehr sorgt nicht für eine Verringe-

rung der Fahrleistung im Kfz-Verkehr 

Â Verringerung der Fahrleistung im Kfz-Verkehr ist zur Senkung des Endenergiever-

brauchs im Verkehr und damit für die Realisierbarkeit der postfossilen 

Antriebswende im Kfz-Verkehr nachhaltig unausweichlich 
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Â Erhebliche Eingriffe in Natur und Landschaft durch den Trassenneubau 

Klimawirkung  
 

Kosten 
 

Priorisierung 
 

Zeitraum 
 

Förderung  
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7.3 Stärkung und Attraktivierung von Bus und Bahn 

Um die Bedeutung und den Modal Split-Anteil des ÖPNV zu erhöhen, muss dieser für die Fahrgäste 
attraktiv und leicht verständlich gestaltet werden. Dazu tragen Maßnahmen zur Verbesserung der An-
gebotsqualität (siehe Maßnahme 3.1), der Zugänglichkeit sowie der Vernetzung der einzelnen 
Angebote untereinander bei (siehe Maßnahme 3.5). Gerade ein breites Mobilitätsangebot in seinen un-
terschiedlichen Facetten und die flexible Erreichbarkeit von Zielen spielen eine wesentliche Rolle für 
die Attraktivität und Zukunftsfähigkeit der Hansestadt Uelzen als Wohn- und Wirtschaftsstandort, mit 
einem kundenorientierten und einfach nutzbaren Grundmobilitätsangebot auch für die Ortsteile. Das 
Rückgrat eines multimodalen Mobilitätssystems ist ein leistungsstarker ÖPNV auf den wichtigen Ach-
sen im regionalen und städtischen Bahn- und Busverkehr (siehe Maßnahme 3.3 und 3.4). Als 
Zubringersystem zu diesen Achsen fungieren verschiedene öffentliche Mobilitätsangebote, die bereits 
heute im Einsatz sind und weiterentwickelt werden (siehe Maßnahme 3.1 und 3.2). Für eine Gewähr-
leistung der Daseinsvorsorge ist speziell der ÖPNV mit der Bereitstellung von 
barrierefreien/barrierearmen Mobilität weiter voranzutreiben (siehe Maßnahme 3.6). 

Folgende Maßnahmen sind aus dem Prozess des Nachhaltigen Mobilitätskonzeptes für die Hansestadt 
Uelzen mit besonderer Bedeutung für das künftige ÖPNV-Angebot von Bus und Bahn hervorgegangen: 

 Tabelle 4: Maßnahmen zur Stärkung und Attraktivierung von Bus und Bahn 

Nr. Maßnahmentitel Priorität Kosten Zeitraum 

3.1 Stärkung des Stadtbusses 
   

3.2 Flexibilisierung des Angebotes 
   

3.3 Optimierung des Regionalverkehrs 
   

3.4 Anregungen an den Schienenverkehr 
   

3.5 Tarifanpassungen 
   

3.6 
Schaffung einer barrierefreien/ barrierearmen 
Mobilität    

Eine Gesamtübersicht über die vorgeschlagenen Maßnahmen ð sofern sie räumlich verortet werden 
können ð bietet Abbildung 29. Nachfolgend werden die einzelnen Maßnahmen im Handlungsfeld 
ăStªrkung und Attraktivierung von Bus und Bahnò vorgestellt. 

   



 

68  Nachhaltiges Mobilitätskonzept - Hansestadt Uelzen 

Abbildung 29: Maßnahmenkarte Handlungsfeld 3 Stärkung und Attraktivierung von Bus und Bahn 

 
Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 
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3.1 Stärkung des Stadtbusses  

Erläuterung  

Ziel ist die Stärkung des Stadtbusses als ein wesentlicher Bestandteil für eine umweltgerechten Mobilität in 

Uelzen. Mit der Elektrifizierung der Stadtbusflotte erfolgt bereits ein wesentlicher Schritt. Weiterhin definiert 

das Zielkonzept zukünftige Bedienungsqualitäten im Stadtgebiet, um die Erreichbarkeit von und nach Uelzen, 

insbesondere für weitere Nutzergruppen neben dem Schülerverkehr zu stärken. Vor dem Hintergrund der äl-

ter werden Bevölkerung in der Hansestadt Uelzen, der Funktion als Kreisstadt und Arbeitsplatzstandort sowie 

als Freizeitziel ist eine attraktive Alternative nicht nur aus Klimaschutzgründen zum Pkw und aktiven Mobili-

tätsangeboten unausweichlich. Eine Ausweitung der Bedienungszeiten in den frühen Morgenstunden und 

Mittagsstunden sowie einer Verdichtung des gesamten Bedienungsangebotes ist im Sinne eine Angebotspla-

nung sukzessive vorzunehmen. Eine Verkehrswende, die sich auch die Hansestadt Uelzen zum Ziel gesetzt 

hat, kann nur mit der Verknüpfung von Daseinsvorsorgefunktionen und der umweltverträglichen Gestaltung 

und Umsetzung von integrierten Mobilitätskonzepten, die für Menschen eine attraktive und leistungsfähige 

Alternative zum motorisierten Individualverkehr darstellen, gelingen. Der Stadtbus ist hierbei ein wesentli-

cher Baustein in Zuständigkeit der Hansestadt Uelzen. Weiterhin bedarf es Anpassungen in der Linienführung 

für eine direktere und umstiegsarme bzw. -reduzierte Anbindung aus den Ortsteilen in die Kernstadt (siehe 

Abbildung 30): 

Optimierung der Linienführung (Begradigung von Linienführungen zu Reduzierung von Schleifenfahrten):  

Â Linie 1: Aufgrund einer neuen Direktanbindung der Linie 5 von Holdenstedt in die Kernstadt wird kein 

Schlenker die Stationen Am Theater, Am Königsberg/Fuchsberg, Hasenberg und Immenweg gefahren. 

Diese Stationen erschließt nun die Linie 1. 

Â Linie 2: Die Linie 2 wird durch die Einf¿hrung eines Shuttlebusses ersetzt (siehe unten ăAnbindung von 

aktuell nicht erschlossenen Gebietenò). 

Â Linie 3: Die Linie 3 erfüllt aktuell die Erschließungsfunktion der östlichen Kernstadt und Groß Liedern. 

Eine zukünftige separate Shuttlebuslinie erschließt den BBS Campus und die angrenzenden Bereiche 

entlang der Hambrocker Straße. Die Linie 3 ermöglicht nun eine Direktanbindung von Groß Liedern in die 

Kernstadt sowie eine Ausweitung zur gesamten Anbindung der westlichen Kernstadt. Gegenwärtig wird 

die westliche Kernstadt mit der Linie 2 angebunden (aktuell Erschließung durch Linie 2).  

Â Linie 4: Die bestehende Linie 4 bindet Westerweyhe und Kirchweyhe an die Kernstadt an. Für eine Direk-

tanbindung beider einzelner Stadtteile wird die Linie 4 zukünftig aufgeteilt. Eine direktere Anbindung 

von Westerweyhe kann die Linie 4 und eine separate Anbindung von Kirchweyhe die Linie 7 überneh-

men. Somit ist für beide Ortsteile jeweils individuell eine attraktive Anbindung gewährleistet. 

Â Linie 5: Eine veränderte Linienführung der Linie 5 gewährleistet eine Direktanbindung von Holdenstedt 

in die Kernstadt ohne Schlenker über den Immenweg, die Stationen Am Theater, Am Königsberg/Fuchs-

berg, Hasenberg, Immenweg und Hansenberg/Immenweg. Diese Haltestellen werden über die Linie 1 

erschlossen. 

Â Linie 6: Der Ortsteil Molzen wird direkt ohne den Schlenker über das Areal am Hafen an die Kernstadt 

angebunden. Die Anbindung vom Hafen über die Hamburger Straße wird durch eine erweiterte 

Linienführung von der Linie 7060 übernommen. 
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Â Linie 7: Die Linie 7 bindet den Ortsteil Kirchweyhe auf direkter Linienführung an die Kernstadt. 

Â Anbindung von aktuell nicht erschlossenen oder in Entwicklung befindlichen Gebieten: 

BBS Campus: Die gegenwärtige Erschließung des BBS Campus sowie des Ortsteils Groß Liedern erfolgt 

über die Linie 3. Durch eine optimierte Linienführung mittels einer separaten Shuttlelinie wird explizit 

nur der Campus (und die Bereiche der Hambrocker Straße) direkt mit der Kernstadt und dem Hundert-

wasserbahnhof verbunden. Der Ortsteil Groß Liedern wird getrennt über die geänderte Linie 3 

angebunden. Somit kann der prognostiziert höher frequentierter Schülerverkehr auf direktem Weg ohne 

den Schlenker über die Groß Liederner Straße an den ZOB vom Rathaus sowie dem Hundertwasserbahn-

hof angebunden werden. Auf diesem Linienweg wird eine weitere Haltestelle am zukünftigen Eingang an 

der Esterholzer Str. / Wilhelm-Seedorf-Straße integriert.  

Â Ergänzung weiterer Haltestellen: 

- Linie 1: zw. Birkenallee und Lindenstr. und zw. Lindenstr./Friedhof und Hammersteinplatz 

- Shuttle Neu (aktuell Linie 3): Zwei Haltestellen zw. Am Vorberg/Hambr. Str. und sowie zw. Hambrocker 

Str. und Hammersteinplatz 

Â Erhöhung der Fahrplanhäufigkeit mit direkter Anbindung zum Hundertwasserbahnhof als zentrale 

Schnittstelle 

Â Ausweitung des Bedienungszeitraumes 

Aktuell: 

Â Mo-Fr: 6:30 ð 19:40 

Â Sa: 8:00 ð 14:00 

Â So: - 

Ziel: 

Â Mo-Fr: 5:00 ð 23:00 

Â Sa: 7:00 ð 22:00 

Â So: 9:00 ð 21:00 (On Demand) 

 

Ortsteil Aktuell Ziel 

Â Hanstedt II 

Â Klein Liedern  

Â Mehre 

Â Hambrock 

Â Halligdorf 

Â Hansen 

Â Pieperhöfen 

Â Woltersburg 

Â Riestedt 

Â Borne 

Â Klein Süstedt 

Einzelne Fahrten oder T120 
(ausschließlich Regionalbus) 

T60 

Â Holdenstedt 

Â Ripdorf 

Â Westerweyhe 

Â Kirchweyhe 

T60 (Stadtbus)  T30/T60 

Â Molzen Â Masendorf Einzelne Fahrten (Regionalbus) T30/T60 

Â Groß Liedern Â Veerßen T60 (Stadt- und Regionalbus) T30 

Â Kernstadt Â Oldenstadt Â T30 (Stadt- und Regionalbus) T30 

Â Verkehrsflussoptimierung/Optimierung der Verkehrslenkung mittels Einsatz von Echtzeitdaten in Bussen 
(verbesserte Abstimmung zw. Stadt- und Regionalangeboten) 
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Â Ergänzend können mittels temporärer Erprobungen / Pilotprojekte neue Zusatzangebote ausprobiert und 
für eine langfristige Etablierung verfeinert werden, z.B. ein Shuttle zw. Bahnhof über Innenstadt zum 
BBS-Campus. 

Abbildung 30: Maßnahme 3.1 Stärkung des Stadtbusses  

 

Die Karte ist hochauflösend im Kartenband dargestellt. 

Wesentliche 
Umsetzungsbausteine 

Â Ausweitung des Bedienungsangebotes 

Â Optimierung Bedienungszeitraum 

Â Prüfung der geänderte Linienverläufe 

Zuständigkeit Â Stadtwerke Uelzen 

Weitere Akteure / Beteiligte Â Hansestadt Uelzen 

Â Landkreis Uelzen 

Bezug zu anderen Maßnahmen Â 3.3 Optimierung des Regionalverkehrs 

Â 3.5 Tarifanpassungen 

Â 4.6 Förderung multimodlaer Mobilität (Organisation, Marketing) 

Â 4.1 Einrichtung von Mobilitätsstationen 

Â 4.2 Hundertwasserbahnhof als Mobilitätszentrale 

Â 6.1 Echtzeitinformationen im ÖV 

Â 6.5 Mobilitätsplattform 
























































































































































































































































































